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Altpreußiſche Zeilun 


Elbinger Tageblatt. 


Wieſes Blatt (früher „Neuer Albtager Anzeiger“) erſcheint werktäslich und koſtet in lding 
pro Quartal 1,60 WI., mit Votenlohn 1,90 Mk., bet allen Poſtanſtalten 2 Mt. 


== Telephon⸗Anſchlußt Nr. 3. — 


| Aniertions-Mufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Exvebitlon dieſer Zeitung. | 


Eigentum, Druck und Verlag von H. Caartz in 


„Nordd. Allg. Zig.“ 


beſtimmen laſſen, 


24. Jult fernzubleib 
verſichert die natlon 
daß an eine Aende 


o ck u 
eren g we 


bar iſt und dle ſockaldemokratiſche Yaltatton teptgnic 
neu beleben würde; fie find abzulehnen, weil dur, 


ampf gegen 


Vereinsgeſetznovelle 


nach den Beſchlüſſen des Herrenhauses geht Freiherr 
v. Stumm und ſeln Anhang mit großem Eifer ins 
Zeug. Frhr. v. Stumm ſpekullrt darauf, wie er im 
Herrenhaus offen erkennen ließ, daß es ihm gelingt, 
in den induſtrlellen Bezirken durch Kundgebungen 
mindeſtens 11 Natlonalliberale zu bewegen, der Ab⸗ 
ſtimmung in Berlin fern zu bleiben. Alsdann wäre 
es möglich, daß mit 211 gegen 210 Stimmen dle 
Abänderungsanträge angenommen würden. Er bat 
jetzt einige rheiniſch⸗weſtfäliſche Große 
induſtriellen zu Gunſten der Herrenhausbeſchlüſſe 
mobil gemacht. Triumphtrend kündigen „Post“ und 
an, daß demnächſt eine Kund- 
gebung der kheiniſch weſtfäliſchen Großinduſtrle zu 
Gunſten der Annahme der Herrenhausbeſchlüſſe er: 
uad 1 0 „Kundg 
die natienalliberalen Vertreter i 
Abgeordnetenhaus einwulen. a 
I en aus einem 
g. mtedin 
(in Aut ne Dortmund gegen die Zedlitz⸗ 
eralen Partei aufgetreten. Es kämen für die 
3 Beeinfluffung nur die Natlonalliberalen 
u en induſtriellen Kreiſen der Reglerungsbeztrke 
e und Arnsberg in Betracht, alſo in Lennep⸗ 
olingen die Abgg. v. Cuny, v. Eynern und Kelders, 
in Elberfeld. Barmen v. Kaapp, in Mettmann Böt⸗ 
Unger, in Eſſen⸗Duisburg Bueck und Hammacher. 
Abo. Bueck hat ſchon bet der namentlichen Abſtimmung 
am 28. Mal mit der Rechten geſtimmt. Im Regle⸗ 
rungsbezirk Arnsberg könnten nur in Frage kommen 
die Abgg. für Hagen⸗Schwelm Dr. Baumer und Dr. 
Lohmann, die Dortmunder Abgg. Schmieding, Dr. 
Sa „Schulze⸗Velllinghauſen, für Hamm Soeſt 
ſchulze⸗Steinau und für Altona Iſerlohn Noelle und 
S Die angeführten Abgeordneten haben bet 
er namentlichen Abſtimmung am 28. Mal fämmtlich 
gegen die Zedlitz'ſchen Anträge geſtimmt mit Aus⸗ 
e 2 ane der als krank und des 
Abg. ulze⸗Vellinghauſen, 
n W ſen, der als beurlaubt ange⸗ 
. 5 12 ene ee aufgetreten. 
abzuwarten fein, 
Nbgeorbnete deer e 
e angekündigte Kundgebung einige Großinduſtrlellen 
entweder der Abſtimmung am 
en oder umzufallen. Einſtweilen 
e 25 übereinſtimmend, 
rung der Holtung der nationale 
5 8 Partei nicht zu denken ſel. Der „Hamm. Cour.“ 
giebt der beſtmmten e Ausdruck, daß alle 
un alle Drohungen 
wecknicht t 
Die cht erreichen werden. 
paste ang bf find vom nationalen Stand. 
Bacfens Mehr 1 7 eln elnſeltlges Vorgehen 
e wererx 
it; fie find abzulehnen, d ele ne uch gen gel 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Sraltzeile ober deren 
Jnſerate Raum, Rellamen 5 „len —.— = Far 2 lar IC PH. 


Verantwortlich für ben geſammten Inhalt: Rax Wiedemann in Elbing. 


Elbing. 


Elbing, Freitag 9. Juli 1897. 


Inſowelt kann man von halber Arbelt und Flidorbeit unbekannte Eigenſchaft des ſonſt ſehr bekannten und 
ſprechen in Bezug auf die „Löſung“ der Reglerungs⸗ als Verlängerungsmittel für viele höher im Preiſe 
kriſis. ſiehenden Oele benutzten Seſamöls, cuf deren Kund⸗ 
Nach dem Gefühl des Voltes mußte Fürſt Hohen⸗ gabe man gefpannt ſein darf. Gegen die Verwendung dis 
lohe gehen, als Herr v. Marſchall ging. War diefer | Sefamdls an ſich läßt ſich nichts einwenden, da es zu 
ſchlleßlich an den Prozeſſen gegen Leckert, v. Lützow] Speſſezwecken längft Verwendung findet, ja es darf 
und v. Tauſd geſchellert, wenigſtens brachten dieſe | v.elleiht als eine glückliche Löſung der ſchwierkgen 
Prozeſſe das Maß zum Ueberlauſen, jo hatte Fürft | Färbefrage gelten, daß der als Erkennungsmittel bei 
Hohenlohe eine gewiſſe Verpflichtung, gleichzeitig den] zumengende Stoff ein den ſonſt zur Herſtellung von 
Abſchied zu nehmen, da in Bezug auf dieſe Wrozefje | Marogarine benutzten Stoffen verwandter und 
der Kanzler und der Staatsſecretär ſolidariſch waren.] weſensglelcher, kein verdächtiger und in ſeinen Eigen⸗ 
Fürſt Hohenlohe aber blieb; und als es ſich darum ſchaften nicht völlig unbekannter Fremdſtoff iſt. Nur 
handelte, Herrn v. Miquel eine Generalvollmacht der | will es ſcheinen, daß der vorgeſchriebene Zuſatz von 
Krone Preußen für das Reich und die Krone Preußen] 10 und 5 v H. Seſamöl ſtärker in die Margarlne⸗ 
zu geben, da widerſetzte fie) Fürſt Hohenlohe dem | fabrikatio eingreift, als bei Erlaß des Geſetzes vor⸗ 
Gedanken, daß er nur als Decoratlonsſtück der Megies | auszufeben war, wo es ſich immer nur um ber- 
rung betrachtet, nur als Repräſentatlons-Kanzler ans ſchwindend kleine Zuſätze handelte. Doch find hierüber 
geſehen werden ſollte. Wieder einmal kein Auſchluß! die Margarinefabrikauten allein zuſtändig, die am 
Nun aber ſcheint ſich der alte Herr doch ſelber davon f beiten beurtheilen können, ob ein zehnprozentiger Zu⸗ 
überzeugt zu haben, daß mit gewiſſen Mächten kein] ia eines nicht trocknenden erſt bei — 5 Gr. C. er 
ewiger Bund zu flechten iſt. Die Frage des Milltär⸗] ſtarrenden Oeles auf die Beſchaffenbeit ihres Fabrllats 
ſtra prozeſſes wird kritiſch; wieder einmal erweiien | nennenswerthen Einfluß hat oder nicht. Seſamöl iſt 
ſich die Einflüſſe des Milttärcabinets. die offene] ein bedeutender Ausſuprartikel Deutſch « Oſtafrtkaz. 
Thüren finden. ſtärker als die Wünſche des Kanzlers] Diefer Umſtand mag zu Gunſten der vom Bundes 
und gewiſſer Einzelregierungen, und fo konnte die] cath getroffenen Entſcheidung mit den Ausſchlag ge: 
veulſche oſficköſe Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“, geben haben. . 
Ban: die Bulage = —— . — in der Richtung r 
einer genügenden Berückſichtigung moderner Rechts⸗ 
anſchauungen bei der Militärſtrafprozeßreform in Era Deutſchland. 
iunerung brachte, ganz wobl die Einleſtung der Berlin, 7. Jull. 
kanzleriſchen Rücktritisbewegung bedeuten. — Wie es heißt, wird demnächſt eine Kundgebung 
€ Fürſt Hohenlohe geht viel zu ſpät für feinen Ruhm der rhelniſch⸗weſtſälſſchen Großinduſtrie zu Gunſten 
r bat an dem Kapftal feines Ruſes als im Grunde] der Annahme des Verelnsgeſetzes durch das 
aufgellärter, liberaler und volks ' reundlicher Staats-] Abgeordnetenhaus nach den Beſchlüſſen des Herren’ 
mann große Einbuße erlitten in der Zelt, in welcher] bauſes erfolgen. 
et äußerlich an der Spitze der Regierung in Berlin — In einer Eingabe des Centralausſchuſſes kauf⸗ 
geſtanden hat, eine Zeit, welche, um von Anderem zu] männiſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine in 
schwelgen, allein zwel reaktionäre Umſturzvorlagen! Berlin an den Bun desrath wird ausgeführt, daß die 
umfaßt. Was bilft auch alles Feſthalten am Amke 7 thatſächlichen materlellen Verhültniſſe die Nothwendig⸗ 
Fürſt Hobenlohe weiß doch gar zu gut, woher der leit der Errichtung kaufmänniſcher 
Wind weht und welche eigenartige Lage jene elgen⸗][Schledsgerichte und die Schaffung von Sonder⸗ 
artigen perſönlichen Zuſtände geſchaffen haben, von! gerichten zur Entſcheldung von Streitigkeiten zwiſchen 
denen man im Lande wenig weiß und fpricht und Prinzipalen einerſeits und Handlungsgehllfen und 
deſto mehr in Berlin, und zwar hier auch in ſolchen] Lehrlingen andererſeits (nach Art der Gewerbegerſchte) 
Kreiſen und in ihnen am meiſten und ſchärſſten, die nicht begründen, daß es aber trotzdem zweckmäßig exe 
man insgemein für die Leibwache des Thrones hält. ſcheint, dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche nach 
Fürſt Hobenlohe hätte ſich und dem Lande einen proceſſuallſcher Beſchleunigung derartiger Streitigkeiten 
Dienft erwieſen, wenn er zu früherer Friſt gegangen fund. falls ſich ein gangbarer Weg cazu findet, auch 
wäre. Es gab Momente genug, wo fein Rücktritt] dem allgemein foctal polttiihen Gedanken Rechnung 
wie eln Leuchtfeuer gewirkt bätte im ganzen Reiche; zu tragen. 
ſeln längeres Verweilen, feine indirekte Unterſtützung — Die „Schaumburg ⸗Iſppeſche Landeszeitung“ 
von Zuſtänden, die zu einer immer größeren theilt mit, daß das zur Entſcheldung der 
Schwächung des monarchiſchen Gedankens und nach] Lippeſchen Thronfolgefrage eingeſetzte 
der Meinung ſehr maßvoller Männer zu elner] Schledsgerſcht den Anſpruch des Grafen 
Kataſtrophe führen müſſen, das hat nur dazu bei⸗][Ernſt zu Lippe ⸗Bieſterſeld anerkannt 
getragen, einer auf die Dauer ganz unhaltbaren Lage] babe. 
den Schein des Normalen und Zuläſſigen zu verleſhen. — Die vervollſtändigte Grenzſperre 
Man bat den Fürſten Hohenlohe mit großem Ver⸗[gegen die ruſſiſche Schweine Eln fuhr 
trauen kommen ſehen; man wird ihn ohne Bedauern f erfolgt, wie aus Kattowitz gemeldet wird, am 1. Sep⸗ 
— höchſtens mit dem Bedauern über den Schaden, tember. 
den er ſich ſelber zugefügt hat — ſchelden ſehen. — Für die Reichstags⸗Erſatzwahl in 
— Weſtpriegultz iſt von den Anttſemiten der 
Seſamöl. 


„Deutſchen Wacht“ zufolge der Rechtsanwalt 
Die vor wenigen Tagen veröffentlichte Ausführungs 


rlchtigung ſelbſt muß jo 


die Berichtigung ohne Ein 


liche Angaben rick tet un 


richtigung aufzunehmen. 
vielmehr auch nur e! 


kann der Redacteur die 


Urtheil (Band 16 Seite 
ebung“ ſoll offenbar auf 


Bel der zweiten Leſung 
induſtriellen Bezirk der 


Wortführer der natlonal⸗ 


daß fie einſchließlich der 


liegend hätte der Ange 
Berichtigung herzuſtellen 


v. Eynern iſt inzwiſchen 


Induſtriebezirke ſich durch nehmen.“ 


bezirk bebufs Anlage vo 


großen Häfen. 


der vergangenen Nacht 


b 
0 Dr. Wohlfſabrt in Rathenow in Aus ſicht genommen 


— Peinz Helnr 
worden. Das genannte Blatt meint, daß der con⸗ 


* 
49. Jahrg. 


beſchaffen fein, daß fie eine 


ſchleßlich der Unterfchrift des Namens ohne Ein- 
ſchaltungen und Weglaſſungen erfolgen kann. Dies 
folgt zwingend aus der Beſtimmung des Geſetzes, daß 


ſchaltungen und Weglaſſungen 


aufgenommen werden muß. Der Redacteur tft 
weder berechtigt noch verpflichtet, aus 
einer Berichtigung dasjenige, was ſich gegen thatſäch⸗ 


d wleder Thatſachen enthült, 


heraus zuſchälen und dieſen Reſt der Be⸗ 


Enthält die Berichtigung 
nen Satz, der über den 


Rahmen einer zuläſſigen Berichtigung binausgeht, jo 


ganze Berichtigung ablehnen. 


Das königliche Kammergericht, als letzte Inſtanz in 
diefen Sachen, hat dieſen Rechtsſatz in einem in dem 
neueſten Jahrbuch feiner Entſcheldungen abgedruckten 


433) ganz klar zu Ausdruck 


gebracht. Der angeklagte Redacteur war vom Be⸗ 
rufungsgericht wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung 
veruriheift. - Das Kammergericht hat auf eingelegte 
Rev ſion das Urtheil aufgehoben und den Angeklagten 
von Strafe und Koſten freigeſprochen. In den 
Gründen helßt es: „Der dle Berichtigung verlangende 
Brief enthält einen Schlußpaſſus, von welchem äußer⸗ 
[ch durch den Abſatz bel den Worten: „Wenn Ew. 
Wohlgeboren“ als auch durch den Inhalt erkennbar 
ft, daß er nicht mehr zur Berichtigung gehört. Durch 
das Ennſchalten dieſes Schlußpaſſus zwiſchen die Ber 
richtigung und die Namensunterſchriſt iſt aber ein 
formeller, weſentlicher Mangel der Berichtigung herbel⸗ 
geführt. Außer den Erforderniſſen, daß die Berichti⸗ 
gung fi auf Thatſachen beſchränke und feinen ſtraf⸗ 
baren Inhalt habe, verlangt der $ 11 des Preßge⸗ 
ſetzes, welcher Vorſchriften formaler Natur enthält 
und demgemäß ganz ſtrikt auszulegen iſt, daß die 
Berichtigung unterſchrleben iſt. Die 
Berichtigung muß daher, wie aus dem geſammten In⸗ 
balt zu entnehmen ift, jo abgefußt und beſchaffen ſein, 


Unterſchrift des Namens ohne 


Einſcholtungen und Weglaſſungen erfolgen kann. Vor⸗ 


klagte, um eine unterzeichnete 
den Schlußpaſſus weglaſſen 


müſſen; hierzu war er weder verpflichtet noch berech⸗ 
tigt. Iſt den Vorſchriſten im § 11 auch nur in 
einem Punkie nicht Genüge gethan, fo iſt der Neo 
dacteur nicht verpflichtet, die Berichtigung aufzu⸗ 


— Der Senat in Bremen beantragt bei der 
Bürgerſchaſt die Bewilligung von 1 900 000 Mk. für 
Enteignung von 350 Grundſtücken neben dem freie 


u zwei neuen, durch den Auf⸗ 


ſchwung des Seeſchiffsverkehrs nothwendig gewordenen 


Göteborg, 7. Zult, Vormittags. Nachdem die 
Witterungsberichte von geſtern Abend tür eine Weitere 
reiſe nicht günſtig waren, iſt die „Hohenzollern“ in 


bei Göteborg vor Anker ge⸗ 


blieben und iſt über die Welterrelſe vom Kalſer noch 
kein Beſchluß gefaßt. An Bord Alles wohl. 


Heer und Marine. 


ich übernimmt im Herbſt die 


erſte Marineinſpection in Kiel. 


die Offen herzigkeit man onſervatlven, zuletzt in Verordnung des Bundesratbs zum Margarinegeſetz hat] ſervatlve Condldat diesmal keine Ausſicht habe, im — 
aer Abalbl welle Hornet in daß won l ſch weil die dem Selamöl darin — erſten Wahlgang den Sieg 9 x Ausland 
in den Mreifen, die jet daß Heft völlig in die Hand | bis auf nie gebundener (latenter) Farbſtoff zu dienen.] . Daß »» Zauja jegt ein Abjhiedäge- . 
zu bekommen glauben, jenes Geſetz nur als einen fiſt. Es m auch manchem Chemiker unverftändlich | {uch eingereicht habe. wird vom „Lofalanzeiger“ be + Oeſterreich Ungarn. 
erſten Schritt betrachtet, dem als zwetier der] daß die Aufgabe d, Erklärung daran erinnert werden, ütritten. Ein Abſchledsgeſuch Tauſchs liege nicht] .. Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
Sucher 11 e eee, enden nach dem Geſetz der Margarine] vor. So lange v. Tauſch auf Urlaub ift, ruht die] redung mit dem Fübrer der Deutſchböhmen, 
a mus beizumeng rkennungsmittels darin beſteht, daß fih | Angelegenheit. Dr. Schleſinger. Derſelbe verſicherte den Austritt 


folgen müſſe. Wir meinen, das wäre eine ſtattliche 
Neibe grumdfäglicher Bedenken, von denen jedes ein» 
Blat ſchon genügen würde, die von den conjerbativen 


ittern jo lebhaft vertheldigt ü 
ee sten Herrenhausbeſchlüſſe 


Fa.ürſt Hohenlohe. 
Paige Hohenlohe läßt, wle bereits gemeldet, ſein 


ais in der Brienner⸗St t ü 
eſſe in Stand ſetzen, nen chf ie Ne cher 


dauern 


den Benutzung ſchließen kann. Prinz Al xander 
A n des Kanzlers, derſelbe, von — die Nach. 
mmt, daß ſpäteſtens zum Herbſte Fürſt Hohen 
ubeftand zurückziehen werde, ſteht 
nes Hauſes in München in Unter⸗ 
welcher diejenfgen Münchener Allgem. Zeitung“, in 
gen Auslaſſungen aus der engecen Um⸗ 

en Hohenlohe, die für die höchſt 
9 durch die „Nordd. Allg. Big.“ 
untergebracht werden, bezeichnet 


lohe ſich in den R 


wegen u 
Vandtung. ande ei 


gebung des In 
oifiztöle Berzapkin 
noch nicht 10 
die bisherige Löſung 
größere Flickarbeit und ee 0 75 
leitenden Miniſters, der das volle 15 bung eines 
Kaſſers beſitze 15 ei eit der Kopf sel. 05 ar 
nie Herr von Miquel R 9 
von Bülow in Frage kommen würde mel oder Herr 
nicht 15 5 1 5 fehlen 905 0 din Bis 112 nicht genannten Seſamöls den Ausſchlag gegeben, wird 
geftent bleiben. Genug, man nimmt in se 
tieferen gen N an, 0 trotz 
ründen noch nicht aufgeklärten Zähl 
Fürſt Hohenlohe an ſeinem Ans een 0 


ſolcher in erſter 


welcher 
der Herbſt 


* ins Land kommt, der preußtſche 
präftdent als Privatmann außer Landes ur ar 


feine Anmeienheit durch fofort eintretende charakteriſtiſche 
Färbung der mit einem beſtimmten De m 
betupften Margarine verrathen fol. So wurde an⸗ 
fänglich das Phenolphatalsin zur Beimengung empfohlen, 
weil eine geringe Zuthat davon zur Margarine genügt. 
um fie del der Berührung mit kauſti⸗ 
ſchem Alkall an der berührten Stelle ſchön 
violett zu färben. Auch das ſpäter empfohlene Mittel 
mit dem langen Namen „Dimethylamidogzobenzol'“, 
kürzer „Buttergelb“ benannt, erzeugte unter gleichen 
Umſtänden eine ähnliche Färbung, nur war da 
Hervorrufungsmittel der Färbung in dieſem Falle eine 
Mineralſäure. Das Phenolphtalsin erwies ſich im 
weiteren als unverwendbar, weil weißer Käſe dle das 
Mittel enthaltende Margarine auffallend orangerot 
färbte und ähnliche nicht beabſichtigte, den Genuß ber: 
ekelnde Färbungen bei Berührung mit andern zum 
Bel gen von Margarinebutterbrod benutzten Sachen 
zu beſorgen waren. Von dem „Buttergelb“ wurde 
ober bis in die jüngfte Zeit das Beſte gejagt, es wirke 
ſchon bet äußerſt geringen Belmiſchungen, reagire bel An⸗ 
wendung von Salzſäure durch lebhafte Färbung aufs zu ⸗ 
verläſſigſte, laſſe keinerlel Ueberraſchungen durch nicht ge 
wollte Färbungen befürchten und jet im übrigen gänzlich 
harmlos. Was trotz dieſer empfehlenden Eigenſchaften 
des „Buttergelb“ ſchiteßlich zu Gunſten des bisher gar- 


händler über die Einladung des Oberpräſidenten 
bemerkt der „Correſpondent des Schutzverbandes gegen 


daß man auf die Abſicht einer 


wurd d den fie bisher mit jo viel Thalkraft und das Recht habe. Wie 
Umficht duct hat, iſt ſchon eines erreicht. Die Kaſſatton einlegen. 


der Miniſter und die Agrarter ſeben ſich genöthigt, die | zum Bahnhofe. 


der 


beralhen, wie die legitimen Anſprüche des Handels — Wegen Wa are 
Bee werden Den, und die in dieſer Thatſache] Staatsan waltſchaft die 
wobl aus den in Kürze zu erwartenden weiteren Aus-] liegende eklatante Niederlage des Bundes der Lande] gegen, die Directlonen 
ſührungsverordnungen des Bundes rathes hervorgehen. 
Noch fehlt Belehrung darüber, wle nun das Seſamö! 
als Eckennungsmittel wirken ſoll, und welche chemiſche 
Reaction erforderlich Ift, um die charakteriſtiſche Ver 
änderung der damlt verſetzten Margarine herbelzu 
führen, Jedenfalls handelt es ſich hier um eine bis her 


volitiſchen 
elner iu ihren beſſere Zeiten. 
des Preßgeſetzes bat kürzlich zu einer Entſcheldung] — Die Kammer bew 
des Kammergerichts Anlaß gegeben, über die] Millionen Francs für dle 
wir der „N. A. Z.“ folgendes entnehmen: Die Be- Ereigniſſe in Frankreich. 


wenn 


— Zu den Beichlüffen des Vorſtandes des Vereins [der Deuiſchen aus dem döhmiſchen 

ee Fi und Producten⸗[Landtage ſtehe = 5840 
alien. 

— Die Wahlprüfungecommiſſion der Kammer er⸗ 
agrariſche Uebergriffe“: Aus Dielen Beſchlüſſen gebt] klärte die Wahl Eiprtants für ungiltig, da 
mit völliger Klarheit bevor. daß die Berliner Pros derſelbe nicht wählbar fet. 
ductenhändler zu einem faulen Frieden — Elner Depeſche aus Bologna zufolge hat dle 
unter keinen Umſtänden bereit ſeln] Anttogekammer im Prozeß Favllla die Berufung 
werden. Und das muß olliettige Billigung finden [Crisprs ver wor ten und dle Erklärung abs 
Zu einer ungerechtſertigten Nachgiebigkeit liegt aber gegeben, daß entſprechend dem durch die Angelegenhelt 
auch durchaus keine Veranlaſſung vor. Denn durch] Glolitii geſchaffenen Präzedenz Fall die Depullrten⸗ 
den Kampf. der der Berliner Börſe aufgezwungen kammer allein dle gerichtliche Zuſtändigke it feſtzuſtellen 


verlautet, werde Crtspt die 


Vertreter des Productenbandels, die man ursprünglich Rußland. 

ſeltens der 7 ſchnöde mit einer Handbewegung — Der König von Slam iſt am Dienſtag 
bei Seite zu ſchieben gedach e, find als „Lriegführende Abend von Peterhof nach Moskau abgereiſt; Kalſer 
Macht“, wenn man jo jagen darf, anerkannt; und Nicolaus und die Großfürſten geleiteten den König 


Na erhandlungen über einen Ausgleich zu — Graf Schuwalow bat in Deutſchland 
. 4 1 — Aufſaſſung hört man nichts Heilung ſeines Leidens gefunden. Er ift am Dienftag 
mehr, daß der Handel ſich nicht nur den Geſetzen,] Abend mittels Sonderzuges von Wildpark Station 
was ſelbſtverſtändlich iſt, ſondern auch agrariſchen über Charlottenburg und Berlin nach ſeinen Famlllen⸗ 
Verwaltungserlaſſenſtillſchwelgend zu beſitzungen in Rußland abgereiſt. 
unterwerfen babe. Heute iſt man bereit, zu Frankreich. 


nwuchers bat die Pariſer 
ftrafgerichtliche Unterſuchung 
von 12 Porzellan waaren⸗ 


wirthe ift immerhin ein erſtes Zeichen für künftige] Fabriken eingeleitet. Die Directlonen hatten ein Caxtell 
gebildet und mebrere Concurrenten zur Sperrung 
— Der von den Berſchtigungen handelnde § 11 ibrer Fabriken gezwungen. 


ill'gte einen Credit von ſieben 
Opfer der jüngſten elementaren 
Algier und Guadeloupe. 


Griechenland. 
— Der Zwlſchenfall anläßlich der Schlägerei ruſſi⸗ 
ſcher Matroſen mit Einwohnern im Piräus ift erledigt; 
ein griechiſches Schiff ſalutirte das ruſſiſche Panzer⸗ 
schiff; auch beſuchte Minifterpräfident Malt den 
Commandanten des Panzers, um ihm ſein Bedauern 
auszudrücken. 


Belgien. 

— Bel der Berathung des Budgets des Aus⸗ 
wärtigen brachte Deſemps im Senat einen Antrag ein, 
welcher beſagt, daß der Senat mit Genugthuung die 
Anſtrengungen der Regierung in der Richtung auf 
ſchteds richterliche Entſcheidung an⸗ 
erkenne und hoffe, daß dle Regierung zur Bildung 
eines internationalen Gerichtshofes 
beltragen werde, welcher die Jurisdiktion über die 
kleinen Staaten haben ſolle. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen erklärte fi mit dieſem Antrage einver⸗ 
ſtanden, welcher mit großer Majorität angenommen 
wurde. 

— Der New Pork Herald” meldet aus Waſhing⸗ 
ton, daß die Kriegsschiffe „San Francisco“ und 
„Raleigh“ nach Tanger beordert ſeſen, um für den 
Angriff auf einen Bürger der Vereinigten Staaten 
Geuugthuung zu ig 

1 


kei. 

— Die Schuld an der Verzögerung der 
Friledensverhandlungen in Conſtantinopel 
trifft, wie Lord Salisbury am Dienſtag im engliſchen 
Oberhauſe ausführte, lediglich die Tärkel. 
die Mächte in Betracht kämen, könnte es keine Ver⸗ 
zögerung geben, es herſche unter ihnen bezüglich der 
Hauptpunkte Uebereinſtimmung. 


ſeligkelten. Bel der Berechnung wurde die Einbe⸗ 
rufung von nur der Hälfte der Reſerviſten auge⸗ 
nommen. 

* Ein fetter Prozeß. Mehr denn 1000 Mk. 
hat ein Prozeß an Koſten verurſacht, der ſchon ſeit 
dem Jahre 1898 geführt worden iſt und j-gt „glück 
lich“ zu Ende kem. Das Streitobjekt iſt ein Kir ſch⸗ 
baum, der dielleicht einen Werth von 50 Pfg. 
repräſentirt. Der Hergang iſt kurz folgender: Zwiſchen 
zwei Büdnern in Mannhagen (bet Lübeck) entſtand 
dadurch ein Streit, daß der eine Intereſſent einen wenig 
brauchbaren Kirſchbaum ausrodete, der jeiner Meinung 
nach auf der Scheide ſtand. Der zwefte Büdner wollte 
ſich dies aber nicht gefallen laſſen. Er betrachtete den 
Baum als ſein Eigenthum und wurbe klagbar. Das 
Gericht hat ſich mit der Sache beſchäftigt, und es wur⸗ 
den Termine über Termine abgehalten. Sachver⸗ 
ſtändige wurden nach Mannhagen entſandt, und ſogar 
das Gericht mußte ſich an Ort und Stelle begeben. 
Das alles geſchah nur eines geringwerthigen Kirſch⸗ 
baumes halber. Der Kläger mußte mit ſeiner Klage 
abgewieſen werden, da er nicht nachzuweiſen vermochte, 
daß der in Frage kommende Kirſchbaum wirklich auf 
feinem Grund und Boden geſtanden hatte. Die Köoſten. 
die entftanden find, ſollen ſich auf weit über 1000 M. 
belaufen, gewiß doch ein fetter“ Prozeß. 

Eine gemüthliche Polizeibehörde hat Ilmenau. 
Wiederholt haben ſich die dort ſtudirenden Techniker 
das nächtliche Vergnügen geleiftet, die Straßenlaternen 


Soweit] auszulöſchen. I itzt macht die Pol zelverwaltung amt⸗ 


lich folgendes bekannt: „Wir welſen daranf hen, daß 
die Straßenlaternen von den bon urs hierzu Beauf⸗ 
tragten gelöſcht werden, andere ſich alſo deshalb nicht 


— Die Antwort der Pforte auf die letzte zu bemühen brauchen. — Die Polizelbehörde. Eckardt.“ 


Vorſtellung der Botſchaſter bringt keine engiltige Ent 
Br Ste beſagt nur, daß die Pforte über das 
weitere Verhalten unſchlüſſig je. Das Gerücht von 
dem Abbruch der Frledensverhandlungen iſt falſch. 
Der Commandeur der türkiſchen Flotte in den Darda⸗ 
nellen aber wurde beauftragt, einen Theil des Ge⸗ 
ſchwaders zum eventuellen Auslaufen nach Creta bereit 
zu halten. 

— Die „Times“ melden aus Athen unterm 6. Juli, 
die Beſetzung Kalambakas ſeitens der Türken 
könne nicht als eine Verletzung des Waffenſtillſtandes 
betrachtet werden, da der Ort innerhalb des türkliſchen 
Rayons liege. Die Bewohner hatten davon keine 
Kenntniß und leiſteten daher den Türken Widerftand, 
L Der „Standard“ meldet, den Coaſuln in Canen 
ſei mitgetheilt worden, daß 80 Cretenſer aus den 
unterſten Schichten der chriſtlichen Bevölkerung herüber⸗ 
gekommen ſeien, um die kürzlich ſeitens der Auf⸗ 
ſtändiſchen in Canea und den inneren Olſtrikten ange⸗ 
bahnte Verſtändigung zu hintertreiben. Die Marine⸗ 
behörden ſind gewarnt worden. 


Afrika. 

— Wie die „Times“ aus Copfladt melden, nahm 
die Erhebung der Elngeboreren des 
Gaſalandes eine beunruhigende Geſtalt an. 
Der Gouverneur ber Mozamb'que ſtellte ſich perſön⸗ 
lich an die Spitze der Expedition, welche zur Unter: 
drückung des Aufſtandes abging. 


Von Nah und Fern. 


Elberfeld, 7. Juli. Die Farbenfariken vormals 
F. Boyer & Co. tbeilen mit: Geſtern Morgen wäh⸗ 
rend der Betriebsthätigkeit gerieth im Parterre unſeres 
aus Stein und Eifen erbauten Farbenlagers beim Zu⸗ 
then eines Faſſes mit Farbſtoff der Inhalt deſſelben 
in Brand, der ſich den Verpackungsmateriallen mitttzeilte 
und wegen Waſſermangels der Hydranten der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerleitung in die obere Etage übergriff. Das 
Lager brannte vollkommen aus, doch blieb das Dampf⸗ 
Miſchmaſchinen enthaltende Souterrain vom Feuer voll⸗ 
kommen unberührt. Der Schaden iſt noch nicht er⸗ 
mittelt, aber ſehr groß, und dürfte nach oberflächlicher 
Schätzung dreibiertel bis eine Million betragen. Unſer 
Betrieb iſt nicht im geringſten geſtört; der Verſand 
erleidet wegen vorhandener Reſerveläger keine Unter⸗ 
brechung. = 

* Weberfälliger Dampfer. Der Salondampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Spree“, der Montag Abend 
aus Newyork in Bremerhaven eintreffen ſollte, } 
bisher noch nicht in Cherbourg eingetroffen. Die 


Maſchine des Schiffes bat einen Schaden erlitten, der D 
(Sietze tele⸗] welcher ſich auf der hiefigen Schichg ſchen Werft 


das rechtzeitige Eintreffen verzögert, 
phoniſche Nachrichten.) 

* „Bär über Bord!“ Prinz Heinrichs ſibiri⸗ 
ſchem Bären, welchen derſelbe bekanntlich in Hamburg 
gekauft und dann der Beſatzung feines Flaggſchiffes 
„König Wilhelm“ geſchenkt hat, iſt bei der Fahrk zur 
Jubiläumsfeier der Königin Victoria durch den großen 
Belt ein Unfall zugeſtoßen. Ein Memeler Elnjäh⸗ 
riger, der zur Beſatzung des Panzers gehört, berichtet 
darüber Folgendes Meifter Petz iſt mit allen gut 
Freund, ſeine liebſte Beſchäftigung beſteht darin, mit 
den Matroſen Ringkämpfe auszuſechten, außerdem treibt 
er allen denkbaren Allotria, entert in den Maſten mit 
einer Geſchwindigkeit, daß ihm keiner folgen kann, und 
iſt immer da zu finden, wo ihn niemand vermuthef. 
Sein Hauptſport beſtand auch darin, daß er außer⸗ 
balb Bords ſeine Kletterkünſte erprobte. So geſchah es 
denn, daß, als wir auf der Fahrt nach London zur 
Jubiläumsfeier den großen Belt paſſirten, unſer Spiel⸗ 
kamerad bei einer derartigen Prozedur verfehlte und 
in die ziemlich bewegte See ſtürzte. Nicht wie ſonſt 
ertönte jetzt der Ruf: „Mann über Bord“, ſondern 
„Bär über Bord“. Trotzdem ſtoppte dle Mafchine 
und flugs wurden zwei Rettungsboote flott gemacht. 
Das Rettungswerk gelang und der Meſſter Petz wurde 
„pudelnaß“, wie er war, unter großem Jubel der Be⸗ 
ſatzung an Bord genommen. Prinz Heinrich überwies 
den Mannſchaften, die das Rettungswerk unternommen 
batten, einen guten Trinkgroſchen. Seit dleſer Zelt 
aber wagt es unſer Splelkamerad nicht nur nicht, 
außerhalb Bords Kletterverſuche zu unternehmen, 
ſondern fürchtet ſich ſogar über die Ratling hinweg 
in die See zu ſchauen. 

Was koſtet ein moderner Krieg? Die 
Pariſer „Revue du Cercle Mitt.“ berichtet in einer 
ihrer letzten Nummern über eine intereſſante ſtatiſtiſche 
Arbeit, dle jüngft ein Franzoſe lieferte. Ec berechnete 
nämlich bie Koſten eſnes modern n Krieges. Der 
tägliche Unterhalt eines Soldaten im Felde wird mit 
3 Fres durchſchnittlich angenommen. Hierin find die 
Ausgaben für Bewaffnung. Munition, Transporte ıc. 
mit eingerechnet. Somit würden die läglichen Aus⸗ 
gaben elner Großmacht Europas ſich mit 46000000 
Frcs. beziffern. Angenommen, daß ſich zugleich ſechs 
Großmächte am Krteg⸗ betheiligen, jo würden die 
täglichen Ausgaben der Großmächte 276000000 Fres. 


betragen; rechnet man hierzu noch die Auslagen der G 


ebenfalls intereſſirten kleinen Mächte, ſo betragen die 
Durchſchnit Sauslagen eines Tages 300000000 Fres. 
Würde der Krieg die Dauer von einem Monat haben, 
ſo erreicht die Summe der Koſten die Höhe von 
10 Milliarden Franes bis zur Einſtellung der Feind⸗ 


| 


— Höflicher kann man wohl nicht mehr ſein. 

Brennender Eiſenbahnzug. In dem Schnell ⸗ 
zuge Bari Brindiſi (Italien) kam es Nachts zu einer 
Gasexploſion, durch die, etwa in der Mitte des Zuges, 
ein Wagen zweiter Klaſſe in Brand gerieth. Bel dem 
ſtarken Luftzug, den der dahinbrauſende Zug ſelbſt er⸗ 
zeugte, griffen die Flammen mit entſetzlicher Schnellig- 
keit um ſich. Die Inſaſſen des zuerſt in Brand ge⸗ 
rathenen Wagens retteten ſich auf den Trittbrettern 
in den nüchſtſolgenden Wagen, den Poſtwagen. Da 
keine Nothleine vorhanden war, ſo gelang es nicht, 
den Lokomotivführer von dem Unglück zu verſtändigen. 
Alle Hllfsrufe Verhalten ungebört. Die Verſuche, 
vom Poſtwagen aus nach der Lokomotive vorzudringen, 
ſcheiterten an den Flammen des brennenden Wagens. 
So jagte der Zug noch einige Minuten lang mit un⸗ 
verminderter Schnelligkeit durch die Nacht dahin und 
beleuchtete mit ſeinen welt zurückgeſchlagenen Flammen 
meteorartig die Landſchaft. Schon begann auch der 
Poſtwagen Feuer zu fangen, der ganze hintere Theil 
des Zuges war ernſtlich bedroht, und einzelne zu 
Tode erſchreckte Frauen mußten mit Gewalt davon 
abgehalten werden, aus dem Zuge hinauszuſpringen. 
Eadlich gelang es einem Bremſer, den Aug zu trennen. 
Der hintere Theil, vom Poßwagen an, blieb zurück, 
während die vordere, mit dem brennenden Wagen 
endende Hälfte bis zur Station Carovigno welterfuhr. 
Dort erſt erhielt der Lokomotivführer von dem Un 
glück Kenntniß und der Brand wurde gelöſcht. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 7. Jull. Im Stadztbexorbneten 
Sitzungsſaale iſt nunmehr die bon Profeſſor 
Siemering⸗ Berlin kürzlich vollendete Marmorbüſte 
des verſtorbenen Oberbürgermeiſters v. Winter 
heben der Büſte des früheren Stadtverordnetenvorſtehers 
Blſchoff aufgeſtellt worden. In der gefirigen Sitzung 
der Stadtverordneten hielten aus dleſem Anlaß die 
Herren Oberbürgermeiſter Delbrück und Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Steffens Anſprachen, in denen ſie 
die großen Verdienſte des Herrn v. Winter um die 
Stadt ſchllderten. Die Verſammlung ertheilte dann 
zur Ausführung des Projektes der ſtädtiſchen 
elektriſchen Centrale auf dem Bleihof, welches von 
dem von der Firma Siemens u. Halske zu errichtenden 
Elektrizitätswerk unabhängig iR, und welches auf 
250 000 Mark deranſchlagt ‚ft, wre Zuſtimmung. 
Ferner bewilligte die Verſammlung zur Vergrößerung 


ſtI der Kleindieh⸗Schlachthalle auf dem Schlacht⸗ und 


Biebbof 53400 Mark. 
ampfer des Norddeutſchen 


Der zweitgrößte 
Lloyd, 


ſeiner Vollendung nähert und der den Namen „Kaiſer 
Friedrich“ erhalten Wird, ijt nur wenige Meter kürzer 
als der bor einiger Zeit in Gegenwart des Kaiſers 
vom Stapel gelaufene „Kalſer Wilhelm der Große“; 
ſeine Länge beträgt nämlich 176 Meter gegen 179 des 
Kaiſer Wilhelm. Als elne beſonders bemerkenswerthe 
Neuhelt, welche dieſe beiden Schnelldampfer auszeichnet, 
find die zur Fortbewegung dienenden Nickelſtahlweklen 
zu bezeichnep, welche aus drei zulammenzebauten 
Kurbelwellen beſtehen. Die hervorragendſte fee a 
der neuen Wellen beftebt darin, daß die Feſtigkelt und 
Zähigkeit des Materials einen plötzlichen Bruch der 
Welle jaft ganz ausſchlteßt. Die Wellen des „Kaiſer 
Fr edrich“ wiegen bei 12,950 Meter Länge 40 335 Kgr. 

Danzig, 7. Juli Auf dem Neubau in der 
Straußgaſſe, der dicht neben dem Tatterſall belegen 
iſt, kam es am Montag Vormittag zwiſchen den Bau 
arbelteru, die bereits Morgens ſtark gezecht hatten 
und mehr oder minder aufgeregt waren, zum Streit: 
Der kaum 20 Jahre alte Arbeiter Ernſt Dammann 
begann denselben mit allerlei Redensarten und ſoll 
auch mit ſeinem Spaten, den er beim Bauſchutträumen 
gebraucht hatte, am die anderen losgegäntzen fein. 
Von dieſen griff der Arbelter Johann Zinnack 
Ziegelſteinen und ſchlug mit dieſen dem D. auf 
Kopf, auch ein anderer Arbelter ſoll ſich hieran be⸗ 
thetligt haben D. blieb bewußtlos liegen. Er wurde 
ſogleich in das benachbarte Marienkrankenhaus gebracht 
und erlag dort nach einigen Stunden einer ſchweren 
Schädelzertrümmerung, die er neben anderen 
Verletzungen bei der Schlägerei erlitten hat. Seine 
Leiche wurde vorläufig bis zur gerſchtlichen Obductton 
beschlagnahmt. Der als Hauptbäter bezeihzete Zinnack 
arbeitete noch bis geſtern Mittag, daun wurde er zur 
Unterſuchungshaft abgeführt. Er hat die That in 
großer Trunkenheit voll ührt. 

Tiegenhof 6. Jull. Herr Super inten⸗ 
dent Roſſeck iu Gumbinnen wird, wie die 
„Br. Lit“, Zig“ hört, einem an ihn ergangenen Rule 
folgend. die Pfarre in Fürſtenau bei Tiegenhof 
(Weſtpreußen) übernehmen. Super ntendegt Roſſ. ck, 


der im 65. Lebensjahre ſteht, hat ſich durch ſeine 


Wirkſamkeit in feiner Gemeinde (ſeit 1883) und durch 
feine perſöuliche Liebenswürdigkelt in allen Kreiſen 
Liebe und Hochſchätzung erworben; fein Schelden von 
umbinnen wird allgemein bedauert. 

8. Krojanke, 7. Jull. Am vergangenen Sonntag 
fand Vormittags ein Miſſionsſeſt in der Kirche zu 
Schönfeld ſtatt. Nach dem Gottesdienſte fand die 
Feter des 25jährigen Lehrer ⸗ Jubiläums des dortigen 
Lehrers Vanſelo w ſtatt. Die 


ſofort in Flammen und erlitt 


Gemeinde ließ durch den ! 


Pfarrer Bohn⸗Krojanke, den Vorſitzenden des Schul⸗ 
vorſtandes, eine goldene Uhr als Zeichen der Dank⸗ 
barkeit unter herzlichen Segenswünſchen überreichen. 

i Culm, 7. Zul. Heute fand, wie bereits tele⸗ 
graphiſch berichtet, in der Nähe des Bahnholes die 
Eröffnung der Gruppenſchau der landw. Ver⸗ 
eine d. Gruppe IV., umfaſſend die Kreiſe Culm, 
Thorn und Brieſen, durch Herrn Krech⸗Althauſen, 
ſtellv. Vorſitzenden der Landwirthſchaftskammer. ftatt. 
Derfelbe hieß im Namen des Ausſchuſſes der Gruppen⸗ 
ſchau die Gäſte herzlich willkommen. Wenn auch die 
Schau vielleicht nach Munſch nicht ausgefallen |:t, fo 
haben die Ausſteller treu als Landwirthe ſich beſtrebt, 
das beſte zu erreichen. Sie unterſtützen hierbei das 
Programm des Kaiſers, den Schutz der Internationalen 
Arbeit. Hierauf gingen die Herren Preisrichter an 
ihre Arbelt. (Ueber das Reſultat derſelben ſiehe 
weiter unten.) Um 3 Uhr wurden die prämiirten 
Thiere dem Publikum vorgerührt und die beſt⸗ 
prämfirten mit Eichenloubkränzen geziert. Die Schau 
war vorzugsweise vom Kleingrundbeſitz beſchickt, und 
insbesondere von dem des Kreiſes Culm. Seit der 
letzten Schau des Jahres 1887 war der Fortſchritt in 
der Rindviehzucht weſentlich, in der Pferdezucht war 
derſelbe wenig zu merken. Die Schau war reichlicher 
beſchickt als alle anderen dieſes Bezirks. Herr Krech⸗ 
Althauſen ſchloß wie er begann, die Schau mlt einem 
krältigen dreifachen Hoch auf den Kaiſer. An dleſelbe 
ſchloß ſich eln Prien im Kalſer Wilhelm Schützen⸗ 
hauſe, wobei die hiefige Jägerkapelle concertirte. 

Culm, 7. Juli. Die heutige Gruppenſchau 

wurde Nachmittags durch Regenſchauer beeinträchtigt. 
Bet der Prämitrung erhielten nach der „D. Z.“: Für 
Pferde: Junklas⸗Borowaa 120 Mk., Knels Schönetch 
100, Herrmann⸗Kl. Czyſte 90, Knels⸗Schöneich 70, 
Thiemer⸗Niederousmaß, Krüger⸗Kokotzko, Bitzer Kaldus 
je 60 Krüger Kl. Czyſte, Blenkle⸗Watterowo je 50 Mk. 
v. Loge Wichorſee bronzene Staatsmedallle. Meyer⸗ 
Bexten Medaille der Landwirthſchaftskammer, Ruperti⸗ 
Glauchau ſilberne Vereinsmedaille. Für Kühe: 
Achllles⸗Dombrowken 150 Mk. und bronzene Staats: 
medaille, Liedke⸗Oslowo 100 Mk. und eiſerne Staats⸗ 
medaille, Hermann- Kl. Czyſte, Stobbe Neudorf, Bippke⸗ 
Podwitz, Kneiding⸗Malankowo je 50 Mk., v. Winter⸗ 
Gelens ſilb. Medaille. Für Bullen: Donner⸗Borowna 
50 Mk., Domialum Glauchau Staatsmedaille. Für 
Ochſen: Rupertt Grubno und Dominlum Glauchau 
bronzene Medalllen. Für Schweine: v. Winter⸗Gelens 
Staatsmeda lle. Für Schafe: v. Logo⸗Wichorſee den 
Staatspreis. Für Maſchinen: Peters⸗Culm, Böhmer⸗ 
Bromberg, Born u. Schütze⸗Mocker, Hodam u. Reßler⸗ 
Danzig ſi berne Medaillen. erner erhielt das 
Jäger⸗Bata Non zu Culm die ſilberne Medaille für 
Friegshunde; für Bienenzucht den erſten Preis von 
20 Mk. Lehrer Grams⸗Schönſee, den zwelten Lehrer 
3 - 
2 3 dem Kreiſe Enlm, 5. Jull. Heute Nach 
mittag brannte die auf dem Hoe des Ritterguts 
Heimbrunn ſtehende Schmiede- und Suellmacherwerk 
ſtatt nebſt Wohnung nieder, wob:t zwei Kinder 
des Schmiedes Golombiewski m'tverbrannten. Ver 
muthlich haben die Kinder das Feuer angelegt. 

Schwarzenan, 6. Jul. Geſtern Nachmittag 
brannte in Noskowo Abbau dem Wirih Thomas 
Chrominekt eine * niedek. Leider iſt dabei 
ein 9 Mönate altes Kind des Beſitzers in den 
Flammen umgekommen. Das Feuer wurde 
von kleinen Kindern angelegt, welche an einem dicht 
an der Scheune liegenden Strohhauſen mit Streich 
hölzchen ſpielten. Als die Flammen emporſchlugen. 
lieſen fie davon und ließen in ihrer Angſt dus Hilflofe 
Kind zurück. Ein Schwein iſt auch verbrannt: 

ri. 6. Juli. Eine harte Strafe er- 
hielt der Bäcker Richard Tiller von hier in der 
geſtrigen Strafkammerſitzung, weil er einer ihm ent⸗ 
gegenkommenden Frau einen Schlag vor die Bruſt ge⸗ 
geben und, als die Frau Ibn destbegen zur Rede 
ſtellte, ſie mit einem Stocke über den Kopf geſchlagen 
hat, ſo daß die Frau zu Boden fiel und eine blutende 
Wunde daßön trug. Er wurde zu 1 Jahre Geſäng⸗ 
niß verurtheilt und fofort in Haft genommen. 

Wirſitz, 6. Jull. Ein ſchrecklicher Unglücks 
fall trug ſich beute hier zu. Zwei Beſitzer aus 
Friedrichshorſt, die vom Lobſenzer Jahrmarkt kamen 
und noch eine, bekannte Frau mitgenommen hatten, 
wollten den Fußweg, der zur evang leſchen Kirche führt 
und welcher ſchmal gewunden und fteil tft, herunter⸗ 
fahren. Die jungen Pferde gingen durch, der Wagen 
wurde an einen Baum geſchleudert und zerschmettert. 
Der eine Mann wurde deim Sturz aus dem Wagen 
getödtet, der andere ſchwer 8 Hb dieſer 
am Leben erhalten Wird; IM fraglich. Die Frau kai 
mit dem bloßen Schreck davon. f 

Wreſchen 6 Jull. Geſtern Abend entſtand in 
Sielitz, eine Melle von bier entfernt. beliti Gaſtwerth 
Stephan Miebus Feuer, durch welches Wohnhaus 
und Stallung eln f eäſchert wurden. Lelder iſt auch 
ein Hütejunge in den Flammen ums Leben 
gekommen. 8 5 

Lasdehnen f. Jull. In dem Dorfwirths hause 
be anden ſich mehrere Arbeiter, die dort zechten. Als 
fie auseinander gingen, kau'te ſich einer eine Flaſche 
Spirltus und ſteckte dieſelbe in feine Hoſentaſche⸗ 
Im Geſpräch kamen dle Arbeiter auf Krallptodugerhel 
zu ſprechen und ſchlleßlch rangen fie fich. Spiritus 
berlot der Arbeiter den Pfropfen, 5 über feine 
flaſche, und nun ergoß ſich der ge: Wen 
Kleider. Aus Spaß fagte 5 Arbeitskolleg 525 S 
BT dat Der Mom > 

aben & 
führte feln Vorh ſchwere Brandwunden, 
bis er von den übrigen Arbeitern mit Decken sc. bes 
worfen wurde, die den Brand erſtickten. An dem Auf⸗ 
kommen des Verletzten wird gezweifelt. Der „Spaß⸗ 
macher“ wurde nach einigen Tagen dem Gerichtsge 
fängniß Pillkallen zur Unterſuchungshaft überliefert. 

Labiſchin, 5. Jul. Sonntag Morgen brannte 
in Zlotowo ein Einwohnerhaus nieder, wobei leider 
ein 26ſäbriger Einwohner in den Flammen 
feinen Tod fand. 

Aus dem Kreiſe Witkowo, 6. Juli. Bei dem 
am Sonntag von zur Handwerkerinnung gehörigen 
Bürgern der Stadt Mieltſchin im Stawer 
Walde vetanſtalteten Sommerfeſt ereignete ſich ein 
ſkandalöſer Vorfall. Als der Bürger⸗ 
meifter gegen Schluß des Feſtes das Kalſerhoch aus⸗ 
brachte, blieben der katholiſche Pfarrer Hechmann aus 
Mielzyunek und der katholiſche Hauptlehrer Sell aus 
Mieltſchin mit bedeckten Häuptern während des 
Koiſerhochs und während des Abſungens der National⸗ 
hymne ſitzer, was bei den meiſten übrigen Feſttheil⸗ 
nehmern die größte Entrüftung berborrief. Gleich 
darauf wurde von den anweſenden Polen — ent- 
gegen einem polizeilichen Verbot — ein polniſches 
Lied angeſtimmt, fo daß der Diſtriktscommiſſar Laske 
aus Stralkowo die Feler für geſchloſſen erklären 
mußte. 


önigsberg, 7. Juli, Zu dem Streit unter ! tritt für Ecbauung der beantragten Chau 


den hieſigen Conſervatlven veröffentlicht 
„Oſtpreußiſche Zeitung“ folgende troſtreiche Erkläru 
„Die zw'iſchen dem Herrn Profeſſor Zorn und 

Herrn Fritz Bley ſchwebende Angelegenheit iſt ſtan 
gemäß geklärt und erledigt worden. Königsberg. 
5. Juli 1897. Dr. Otto Gerlach, Profeſſor 

Staats wiſſenſchaften und Premierleutnant der Lan 
wehr⸗Artillerie. Nanck Hauptmann a. D.“ 

Tilſit, 5. Jull. Einen Gruß eigener Al 
entboten geſtern mehrere Zilfiter Sangesbrüder v 
Elbing aus einem hieſigen Bürger Derſelbe thur 
an's Telephon gerufen und auf ſeine Frage: „W. 
dort?“ ertönte aus fröhlichen Männerkehlen mark! 
und deutlich das bekannte „Grüß Gott mit helle 
Klang“. Aus fonfttgen Bemerkungen, welche di 
Herren noch machten, war zu entnehmen, daß fie fü 
in vorzüglicher Laune befanden. 

Inſterburg, 7. Jull. Mitlelder regen d wa 
ein Vos fall, der ſich geſtern auf dem biefigen Bahnb 
abipielte, Ein etwa 10ſähriges littauiſches Mädche 
das der delltſchen Sprache nur wenig müchtig war, 180 
geſtern aus der Tilſiter Gegend auf dem biefigen Bahn 
hof ein. Weinend beirat das Kind, das ohne je 
Reiſebegleitung war, den Bahnſteig und erregte bal 
die Auſmerkſamkelt der Poſſanten. Einer hleſigen Dam 
erklärte das Mädchen in gebrochenem Deutſch, daß 0 
zu feinen Eltern nach Berlin wolle, die es bei ihrem 
Wegzuge aus der Helmath wegen Mangel an Rel 
geld zurückgelaſſen. Jitzt hätten ihr die Eltern zib 
ein Elſenbahnbillet geſandt, doch jet fie aller Barmitt 
entblößt und beſitze nichts, um ſich den Huy ger z 
ſtillen. Mitleidig nahm die Dame das Kind an fi 
und führte es nach Haufe, um es zu ſättigen und e 
verproblantirt mit einem der vächſten Züge jelre 
Eltern zuzuführen. 

Memel, 6. Jull. Die „Mem. Allg. Ztg.“ berichtet 
Die Auswelſung audländtiher Jude 
aus unſerer Stadt dauert noch immer fort und nimm 
ſtrengere Formen an. In letzter Zett find wiedel 


Die 
Seelenzahl der a iſt eine bedeutende, dus 
liche und ſchwächliche i 
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mit einem Mal ſich eine neue Heimath ſuchen, währen 
fie durch ihren vieljährigen Aufenthalt auf dlesſeitige 
Boden wobl lärgfi ihre Helmathsberechtigung 1 
Auslande verloren haben dürften. Soviel ups bekannt 
! find die Gemaßregelten ührigens fleißige und ruhig 
Leute, die ſich und ihre Angehörige auf redliche Wel 
zu ernähren beſtrebt waren. ung auch der Armenpfleg 
gms züt Laſt gefallen find. — Nach andeiil 
Angaben ſollen bis jetzt im Ganzen 23 Familien mi 
eng 106 Perſonen Auswelſungsbeſehl erhalte 
aben. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 8. Juli 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Freitag, de 
9. Juli: Wolkig mit Regenfällen, Gewitter. Biemli 
kühl, windig ä : 

Kreistag für den Landkreis Elbing. J 
dem Sitzungszimmer des Kreishauſes and heute Vo 
mittag 10 Uhr unter dem Vorſitze des Herrn Land“ 
rath Etzdorf eine S hung des Kreistages ſtatt, welche 
auf einen Antrag von 7 Kreistagsmitglledern einbe⸗ 
rufen war. Gleichzeitig iſt Beſchlußfaſſung beantrag 
über ſolgende Punke: 1) Abänderung der am 
16. Mal 1896 be chloſſenen Krelschauſſeen in Chauſſeen 
niederer Ordnung und 2) Herſtellung von 27 bes 
glaubigten Abſchriften des Krelstagsprotocolls vom 
16 Mat 1896 und Zuſte lung von ke 1 Exemplar an 
Schwaan ⸗Mttenſelde ri 

ge 


die Mitglieder: — Herr 1 
nüchſt das Wort zur Begründung ieluer Untel 
Über die Seine 


wird. J tz. bat aber der Provinzlallandtag beſchloſſen 
die Prämie von 12 Mk. au: 6 Mk. pro Meter zu er“ 
mäßigen. Der B ſchluß des Kreistages könne in 
Diefem Falle alſo nicht ausge ührt werden, während 
die Kreiselngeſeſſenen — mern bas Protocoll mit dem 
Weise 2 Kreisblatt überelnſtimmt — ein Recht 
auf die Erbatung der Khauſſeen hätten. Um dieſes 
feſtſtellen zu onen, iſt eine deglalldigte Abi elſt bes 
Profocolls beantragt worden. Herr Swaan 7 
mängelt auch, daß die P ämltrung Det am 16. Ma 
v. Is. beſchloſſenen 8 obigen ® 3 in elner 
Geſammtlünge von 34 Ritometet nicht rechtzeitig ange⸗ 


meldet ſel⸗ err Sandrath Etzdorf erklärt, 
daß die Gaumen zur Plämiſtung rechtzeitig 
angemeldet worden Rad, Herr Schwaan zieht nach 


1 erer Debatte den Antrag wegen der Herſtellung 
a aubigten Abfchrit de Protokolls zurück, nach⸗ 
dem Herr Landrath Etzdorf erklärt hatte, daß er jeder⸗ 
zelt bereit geweſen wire, Enficht in das Protokoll zu 
geſtatten = Herr Schwaan erwähnt, daß im Kreiſe 
Elbing Chauffeebaupröj kte ihmeben über Chauſſeen 
von 67 Kilometer und La. 3 Millionen Geſammikoſten. 
Herr Landrath Etzdorf beſtätigt das Vor⸗ 
handenſein ſolcher Prof kte und beleuchtet kurz die 
Geſchichte der Cbauſtebau⸗Profekte. Es bandelt fich 
bei dem Antrage Schwaan (Cbauſſeebauten niederer 
Ordaung) darum, wer die Koſten trägt. Herr 
Landrat Berkner iſt der Anſichk, daß erſt 
die Eniſcheldung der Provinz abg wartet werden muß 
über die Unterſtützung der zur Brämtirung angemeldeien 
Chauſſe bauten. Herr Volletthun conſtorlrt, 
daß die St mmung für die Kleinbahnbauten kelre Io 
ungünſtige iſt, wie es im Proviazlallandtage ꝛc. hingeſtellt 
wird Herr Abraham⸗Neuen dorf alaubt. daß die 
7 Antragſteller nur durch den Antrag beabſichtigt haben, 
den Kleinbabnbau zu bintertreiben. Wir müſſen die 
Eatwickelung der Kleinbahnprojecte abwarten, da durch 
den eventuellen Bau von Kleinbohnen die Chauflees 
linien ſich noch ändern könnten. Herr v. Werns⸗ 
dorf ſagt, die Chauſſeebauten find zuſammen mit 
der Unterſtützung der Haffuferbahn beſchloſſen worden: 
die Hoffuferbahn wird gebaut und unterffützt, folglich 
müſſen auch die beſchloſſenen Chauſſeen gebaut werden. 
Es ſieht aus, als ob die Niederung die Kleinbahnen 
erhalten ſoll und keine Chauſſeen. Herr Albrecht 
verwahrte ſich als Mitunterzeichner des Antrages gegen 
dieſen Vorwurf. den Kleinbahnbau hintertre ben zu 
wollen. Die Chauſſeeen niederer Ordnung würden 
18 Mk. pro Meter koſten; wenn die Provinz 6 ME 
Prämie pro Meter bewilligt, dann koſtet der Bau dem 
Kreis nur 12 Mk. pro Meter. Der Kreis würde alſo 


große Erſparniſſe machen. Herr Dorn ⸗N 1 1 
ee 7 


2 


truppen kebren zum Theil noch am 18., zum Theil f getödtet, während feine Gattin und deren Freundin 
am 19. September zumelſt mir der Eiſenbahn in ihre] beide Beine brachen. 
Garniſon. Die Entlaſſung der Reſerviſten findet im London, 8. Zul. Dem Standard“ zufolge iſt 


1 zwellen Tage nach Rückkehr in Die die Pforte willens, wegen der Hinſchleppung der 


Friedensverhandlungen nach Verlauf einer Woche die 


Strafkammer zu Elbin Feindſeligkelten wieder zu eröffnen. Bei Domokos 
Tem 5 3 Jull. 9 werden bereits bedeutende Truppenmaſſen concentrirt. 

Au! der Anklagebank erſcheint der aus der Straf: Waſhington, 8. Jull. In ſelner Wei e ie 
haft vorge ührte Schornſtelnſeger Friedrich Bieler von | die Währungsſrage wird Mac Kinley die Ermäch isung 
hier, welcher beſchuldigt wird, am 5. April d. Jahres] nachſuchen, einen Ausſchuß von 9 Mitgliedern zur 
die Schuhmacherwittwe Anna Goße durch Bedrohung Prüfung der Frage zu ernennen. Mac Kinley wird 


CCC lediglich die Aufmerkſamkelt auf dle Notwendigkeit 
der Witwe Goße drei Falle lang in wilder Ehe, einer Reform der Geſetze über die Währung und die 
da er aber nicht fo viel verdiente, um Beide Perſonen] Nationalbank lenken, ohne den Weg für die Prüfung 
zu ernähren, jo verließ ihn die Goße. Am 5. Apell] anzugeben. 

traf der Angeklagte dleſelbe auf der Straße und Waſhengton, 8. Jull. Der Senat bat die 


forderte fie auf, ſich mit ihm zu vertragen und zu ihm ; 
zurückzzutebren, was die Goße verweigerte. Hlerauf] Tariſbill mit 38 gegen 28 Stimmen angenommen, 


zog der Angeklagte das Meſſer aus der Taſche und Waſhington, 8. Jull. Vor der Annahme der 
bedrohte ſie 19 Ehen: 15 Ane W800 Ke Tari bill hatte der Senat alle dazu geſtellten Ab⸗ 
wegen berſuchter Nötigung auf eine Woche Gefäng.] änderungsanträge abgelehnt bis auf einen, welcher 
e e eee beſtimmt, daß der Tarif an dem Tage in Kraft treten 
Kaecht Gottfried Thiel aus Gr. Stobah befanden ſich a 
am 22. März d. Is. in beit Fietkau'ſchen Gafihaufe Io, an welchem er endglltig vom Congreß genehmig 
dortſelbſt und fingen eine Schlägerei an. Als Hierauf |ift. 4 
der Gaſtwirth Fletkau fie aus dem Lokal wies, kamen Caleutta, 8. Juli. (Reuter: Meldung.) Infolge 
fie diefer Aufforderung nicht nach, ſondern mußten der getroffenen milltärlſchen Vorkehrungen gelang es, 
gewaltſam von Fietkau entfernt werden, wobel der] den Pöbel in der letzten Nacht von Muheſtörungen 
Erſtangeklagte Steppuhn auf Fietkau mit einem 1 Auch beute IR alles rubl 

Meſſer W duch an ae abzuhalten. Auch heute iſt alles ruhig. 

behaupten, am Tage der That ſinnlos betrunken 
ser au. Ik und 8 be am dle el Börſe und Hande: 

nen Handlungen gar nicht erinnern. euge eubertchee 
Fietlau giebt zu, daß er es mit der Hinauswelſung u 15 e Rachm. 

nicht ſo ernſtlich gemeint habe. Die belden Angeklagten . 


Herr Landrath Birkner⸗Cadinen ſpricht für abgabe von 46495 obm hatten, betrug 1895/96 — 
Ablehnung des Antrages Schwaan; es muß 1 alſo 8 Jahr ſpäter — die Zahl der Anſchlüſſe 861 (das 
die Entscheidung der Provinz abgewartet werden. iſt eiwa 31 mal ſoviel als vor 8 Jahren) und die 
Schon jet Antritt ſeines hieſigen Amts hat Herr] Geſammtwaſſerabgabe betrug 327 942 cbm. Vor Ein⸗ 
Landrath Etzdorf für die Erbauung von Chauſſeeen richtung der Kanaliſation wird natürlich das 
gewirkt. Wenn noch nicht mehr erreicht iſt, ſo llegt Waſſerleitungsnetz über die ganze Stadt ausgedehnt 
es an den Intereſſenten. So find zum Beiſpiel von werden. Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung 
120.000 Mk. |. 3. für Pflaſterſtraßen bewilligten] wird ſich bereits mit einer Vorlage des Maglſtrals, 
Geldern noch 65 000 Mk. nicht verwendet werben.] beeffend die Auskübrung der Nivellements für die 
. Ueber die Fleinbahnprofecte theilt 5 Kanalisation zu beſchäftigen haben. 
Zandrath Eßdorf folgendes mit. Der Provinzlal⸗Aus⸗ In Fragen der Steuerpflicht der Beamten 
ſchuß batte die Landräthe der drei Niederungskreiſe][ gegenüber den Gemeinden hat das Sberver⸗ 
Eloſng, Marienburg und Danzig zu einer Conferenz | waltungsgericht eine wichtige Entſcheidung getroffen. 
eingeladen. Es wurde hier erklärt, daß die Provinz] Ein Beamter wurde von Höchſt nach Frankjurt a M. 
e die Erbauung der Bahnen in den verſetzt und erhielt hier einen um 240 Mk. höheren 
hr erungen dieſer Kreiſe wie auch auf der Elbinger] Wohnungszuſchuß als in Höchſt. Der Maglſtrat von 
& he in dle Hand nehmen wolle. Für den Kreis] Frankfurt veranlagte ihn inſolgedeſſen für die drei 
Elbing find projectirt die Linien Elbing⸗Tiegenhof letzten Blerteljahre des Steuerjabhres nach feinem 
5 Neukirch Höhe » Zu: Pr. Mark » Elbing. | höheren Einkommen zur Steuer, indem er die Ans 
Pie Finanzilrung ſeltens des Provinzial-Ausſchuſſes] ſchauung berkrat, daß bei höheren Staatsbeamten die 
fit in folgender Weiſe gedacht. 33% der Bauſumme find | Veranlagung zur Staatseln kommenſteuer nicht binde, 
auf 15 Jahre zu garantiren, d. h. nicht in der Summe, | weil Staatsbeamte nur mit der Hälfte ihres Ein» 
wie fie die bauende Geſellſchaft vorſchlägt, fondern von kommens zur Gemeindeelnkommenſteuer herangezogen 
der Summe, wie fie die Provinz durch ihre Sachver⸗ | werden könnten, eine Uebertragung der Ergebnſſſe der 
fändigen feſtſtellen läßt. Es würden Staat, Provinz] Staatsſteuer alſo nicht ohne weiteres möglich ſei und 
und Landkreis Elbing je 1% der Deckung übernehmen, | den Gemeinden das Recht zuſtehe, die neu zuzlehenden 
während man ſich wegen des Reſtes von 3% an den] Staatsbeamten von demjenigen Einkommen zur Ge⸗ 
Stadikreis Elbing wenden würde. Selbſiverſtändlich] meindeſteuer heranzuziehen, das fie im Augenblick des 
hat die bauende Geſellſchaft jederzeit das Recht, von Buzuge hätten. Das Oberverwaltungsgericht trat 
ihrem Anerbleten zurückzutreten. Wenn die Herren die] dieſer Auffaſſung bel und lehnte die gegen die Ver⸗ 
Höhenlinte bereiſt haben werden — Ende Auguſt —, anlagung durch den Magiftrat erhobene Klage des 
wird man etwas Näheres über dieſe Projekte erfahren.] Beamten ab. 
Es wird beſchloſſen, die Entſchädigung an den Auf die Petition des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
Kreisbaumeifter für Verwaltung der alten | verbandes wegen Erlaß oder Ermäßigung der 
Krelschauſſeeen von 450 auf 1200 Mt. jährlik zu er⸗] Gebühren für den nächtlichen Telephonanſchluß 
böhen mit Rückſicht auf die durch die Arbeiten der mit den FJeuerwehrämtern iſt vom Reſchspoſtamt ein 
Kranken-, Alters- und Jnvallditätsverſicherung ze. be⸗fabſchlägtger Beſcheld ergangen. e 
dingte Mehrardeſt. — Die Gründe des Herrn Für alle Kirchengänger wichtig iſt die Ent- 


Schröter ⸗ Neulich Höhe über die Ablehnung ſcheidung des Reichs Ste Börje: Behauptet. Cours vom 717. 87. 

gerſchts, daß es als eine Störung | werden daher von der Anklage des gemeinſchaftlichen 103 80 104 C0 
0 Amte 8 als Schiedsmann werden des öffentlichen Gottes dienſtes zu betrachten fet, wenn Hausfriedensbruchs freigeſprochen, der Angeklagte Sg „ 3 . 104 10 104 00 
nicht für genügend erachtet. — Es wurden der rechtmäßige Miether eines Nirchenſtuhls einen 3 


Steppuhn wegen ſchwerer Körperverletzung zu fünf 3 t. er 4 
au. Mitgliedern beziebungsweiſe Stellvertretern für] Kirchenbeſucher, der feit Beginn des Gottes dlenſtes] Monaten Gefängniß verurthellt. — Die Arbeiter] 4 bet. Preußische Conſols 10380 10400 
ee 


Vormuſtecrungsgezirke Einlage, bereits diefen ſelben Stubl inne bat, ſpäter, wenn er 


) ranz Linkowski und Albert Doering, beide aus 8½ pCt. „ 

Jahme Hand und Trunz (an Stelle der durch Krank⸗ſelbſt die Kirche betritt, von dem Kirchenſtuhl weg: Salden, und Erſterer vielfach porbeſttaſt, ſind ge⸗ t. , NT EG 98,20 | 9810 
beit verhinderten, fortgezogenen Mitglieder zc. Gaft weiſen will. Es ſel die Pflicht des Miethets, vor fländig, am 28. Februar einem Beſitzer in der Nähe 3½ pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 2 7 7 BR 
wirth Olt⸗Wolfsdorf Niederung, Hofbeſitzer Guftab| Beginn des Gottesdlenſtes zur Stelle zu fein, wolle von Ehriſtburg eine Anzabl Weidenſtämme bezw. Aeſte a — iche on 5 104.7) 104.70 
Janzen-Rerdshorſt und Biegeleibefiger Krage⸗Trunz)] er nicht feinen Sit anderweitig vergeben ſehen. geſtohlen zu haben; der Gerlchtsbof erkannte gegen a a 55 e Golbrent - > . 04 5 10430 
gewählt die Herren Karſten Einlage, Gerbrandt⸗Kerbs⸗ Fahrpreisermäßigung Aus Anlaß des am erſteren wegen Dlebſtahls im Rückfalle auf 3 Monate, Deſterreichſſche ten 170 50 | 170 35 
borſt und Homann⸗Trunz. — Zum Taxator der an- 25. Jult in Markenburg ſtattfindenden 5. Provinzial: gegen letzteren wegen Diebstahls auf 3 Tage Gel Ruf che ben 216,20 216 00 
gekauften Pferde und zu deſſen Stellvertreter für den Bundes⸗Schügenfeſtes werden am 24. und 25. Juli] fänguiß. — Der Arbeiſer Andreas Schubert aus 4 Rumänier von 1890 40 80,30 


erfien Aus hebungsbszirk (für den verſtorbenen Hoſ⸗ zu den Zügen 7, 43 und 9 der Strecke Schueldemüßl⸗ 
heſitzer Burns Beten swalde und Hoſbeſitzer] Marienburg, 46 und 24 Eibing-Deartenbure 43.459 
D. Sch 12 01 oßgetten! wurden gewäblt die] und 47 Danzig » Marienburg (8.00, 11.00 und 1.45 
ehe Et 1 „ Hoppenau und Sallwel. — Vor- reſp. Nachmittags von Danzig), 81, 43, 85, 47, 
et 111 ommenſteuer⸗Beranlagungs⸗ 87 und 23 Bromberg ⸗Dirſchau⸗ Marienburg und 
nut, ber Iheiden aus als Mitglieder die Herren | 201/203 (ſowie 207 ab Graudenz) der Strecke Thorn» 
Eller wald An Birkner⸗Cadinen, Hofbefiger Kämmer⸗J Marienburg und den anſchlteßenden Zügen der übrigen 
Are uiebefiger Ochwaan⸗Wſttenfelde als Stell-] Strecken des Bezirks Danzig Rückfahrkarten 2. und 
Neue 0 che den aus die Herren Gutsbeſitzer Abrah m⸗ 3. Klaſſe nach Marlenburg zum einfachen Fahrpreiſe 

nn orf⸗ Höhe. Gutsbeſitzer Gchemer-Schönwalde | mit gewöhnlicher Giltigkeitsdauer zur Ausgabe gelangen, 
und Hofbeſitzer Reddig Jungfer. Diejeiben werden] welche zur Rück ahrt mit allen Perſonenzügen be⸗ 


eine ya a 77 ze letzterer ein leeres 
Schmalzgefäß geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof 
erkannte, gegen Schubert auf zwei Monaten, | S ritus 50 en der Eourömatler 12.00 4 
gegen Schalkowskt auf eine Woche Gefängniß. Spiritus 70 323 ane 
— Die 8 nl ae und Peter Gre. ee 
ning aus Tiegenhof haben wegen gemeinſchaftlicher 8. 1 — Min. Mittags. 
Körperverletzung zu verantworten. Durch Zeugen r ee ans Grotk 25 = 
wurde conftatirt, daß ein Arbeiter Blank der Untänger Getreide⸗, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
aß. 


auf 6 Sabre wiedergewählt. Schließlich wurde ein] rechiſgen. Die Benutzung der Schnell und D Zü ä ; iri 5 
ii N f üge | bei der Schlägerei, die am 13. Januar ftattfand, ge⸗ Spiritus pro 10000 L % excl. Faß. g 
ab eng ede obaelebnt. Shlu 14 Ubr. iſt ausgeſchloſſen; ebenſo ift eine ahbe Weft iſt und erkannte der e e gegen Gba. Loco nicht 9 . 4140 & Brie: 
Probi al San el 25 bniff des - Breußlichen | nicht zuläſſig. Die Löſung dieſer Rü abrkarten kann] der nicht aktiv bethelligt war, auf Frelſprechung, wo⸗] Juni 41,20 A Brie 
nn nn. mente im | ya it Omen 7 © 2 2 > | 8 
570 7857 e rfolgen. = 7G % 40, 
dürften die Geſammteinnahmen incl. der Jeſtbelträge Die Lindenblüthe fällt in dieſem Jahre beſonders ere rer 


der Sänger ꝛc. ca. 22000 Mt betragen. Von den ſchön und reich aus. D 

5 4 en. „Die Bäume find 0 
nn der Löwenanthell auf die Ausgaben] mit den goldgelben 1 N 
Et 5 Sängerhalle mit 8000 Mk., die Muſik koſtete] würziger Duft weithin dle Luft durchz eht. An Pracht 
daß d 8 Inſerate ꝛc. ꝛe. Es ſteht zu erwarten, und äußerer Fülle der Erſcheinung kann es die Linden⸗ 
aß der Garantiefonds nicht nur nicht in Anſpruch] blüthe freilich mit den meiſten Blumen nicht aufnehmen, 


. in ſondern daß noch ein Ueberſchuß] aber doch hat fie zahlte che Freunde und Verehrer 


efunden. ü 
Zur Ausführung des Lehrerbeſoldungsge In alen ee; e e 
ſetzes. Die kal. Regierung zu Danzig fell mit ihren blüthentbee tft ein beliebtes Haus- und eilmtztel 5 
Arbeiten, die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes Ueber die diesjährigen Herbſtübungen im 
betreffend, fertig fein. Kürzlich wurden die Organtſten] Bereiche des 17. Armeeeorps find nunmehr dle end⸗ 
des Krelſes Marlenburg bet der kgl. Regierung zit | gültigen Beſtimmungen getroffen. Danach finden die 
Danzig wie auf dem Conſiſtorlum vorſtellig wegen der Manöver im Oſten unſerer Provinz ſowie in den ber 
Anrechnung der Organſſtengehälter auf das Grund⸗ nachbarten Gebleten Dfipreußens ſtatt. Wir ent⸗ 
gebalt. Die Wünſche der Bitiſteller gingen dahin, nehmen dem Manöverplan das Folgende: Regi⸗ 
dem Orgoniſtengehalt nur von dem Gehaltstheile[ ments e kercleren. J. gt. Nr. 14 ban 
die Hälfte auf das Grundgehalt angerechnet zu ſehen. 26 —31. Jult bei Groudenz. Nr. 141 vom 23. bis 
welches den Betrag von 500 Mk. jährlich überſteigt.] 31 Juli bit Graudenz Nr. 21 vom 20.—25. Au uſt 
Jetzt fand auch in dem Marienburger Kreiſe eine] bel Thorn, Nr. 61 vom 20.—25 Auguft bei Thom 
Conferenz der Superintendenten und der Lokalſchul⸗] Nr. 175 vom 19.—27 Auguſt auf dem Uebungsplatz 
Infpeeioren ſtatt. welche ſich ebenfalls mit dſeſer An-] Gruppe, Nr. 176 vom 19 —27 Auguſt ebenfalls be 
der un beſchäftigte und obenangelührte Wünſche Gruppe. Grenad.- Regt. Nr. 5 und Inf.⸗Regt. N 
h rganiſten zu Ber {ürigen machte. Der Conferenz 128 aus Danzig und Neufahrwoſſer en 1 
Danzig bel. Derfelbe gab die c 10 Regierung zu! 11. Auguſt nach Hammerſtein und erledigen auf dem 
der tgl. Regierung au Be 8 er daß bei] dortigen Schießpioge in der Zelt vom 12. bis ein. 
rung des Lebrerbefoldungegefcnen Be 700 Ausfüh⸗ schließlich den 27. Auguſt das Gefechtsſchießen und 
liege, die Beſchläſſe, beym. Macken 2 lertig 20. Negimentöegercteren. J. Rgt. Nr. 18 vom 15 bs 
alſo keinen Zweck mehr hätten A AR 4 „Juli auf dem Uebungspletz Gruppe. J. Rgt. Nr. 
Fol, dann wäre ja allerdings nicht vur die En “ vom 12.—20. Juli auf dem Uebungsplatz 
Gonfereng zwecklos gewesen, ſondern auch DIE Eitzen D er Eiſenbahnfahrt für Stab und 1. Ball. aus 
dung eines Vertreters der kal. Regierung wöre über lae — 3 Juli, für 2. aus Dt. Eylau 
flüſſig geweſen. Gruppe. Rüroifier d. 5 1. ze 17 
5 ande en che mic in Elbing. 5 85 re 12 Rielenbu Aren ir. 5 von ee 
jenigen Perſonen, welche im laufenden Jahre Anjchluß } bi Juli bei = { 
an die Stadt- Fernſprecheinrichtung 5 55 wünihen, | Nr. 1 vom 14. h ne 
baben ihre Anmeldungen bis Ipäteftens den 15. Augufi | Regiment Nr. 5 vom 29, Jul bis 10 eu 0 
an das hieſige Poſtamt einzureichen. Nur dann kann] B rigade⸗Exerzteren; gg, Ia Br vom 2. 
mit Sicherheit auf die Heiftellung der Anſchlüſſe in | dis 7. Auguſt out dem Uebungsplatz Gruppe 70. 
dieſem Jahre gerechnet werden. Inf.⸗Brig. vom 27 Auguft bis 2. September bei 
Mm Im ſtädtiſchen Schlachthofe wurden im] Thorn. 87. Inf.⸗Brlg. rom 28. Auguſt bis 3. Sep 
onat Junk geſchlachter: 136 Bullen, 19 Ochſen, tember auf dem Uebungsplatz Gruppe. Das Jäger⸗ 
99 Kühe, 23 S ürken, zuſammen 277 Rinder Bataillon 2 nimmt am Exerc eren dleſer Beigade Theil 
1121 Schwelne, 443 Kälber, 334 Schate, 9 Ziegen, | und rückt bterzu am 27. Auguſt aus Kulm aus. 71 
überhaupt 2184 Thiere. Von auswärts geſchlochtet] Inf, Brigade vom 28 Auguſt bis 3 September auf 
en eingeführt 26 Rinderviertel, 72 Schweine, dem Schießplatze Hammerſtein, 72. Juf⸗Brigade vom 
ir Kälber, 5 Schafe, 3 Zlegen. Beanſtandungen :] 22. Juli bis 27. Jull out dem Uebungspl 6 Gruppe. 
381 nderweribig: 6 Rinder, 16 Schweine, 1 Ziege, 36. Kavalleri.⸗Brigade vom 19 bis 25. Au uf bei 
Kälber; b. gekocht: 5 Rinder, 34 Schweine; | Danzig. Die 35. Kavollerie Brigade nim 5 19 
beirn 2 Nader 6 Schweine, 3 Kälber. 1 Juli, bis 25 August an den besonderen Kavallerie 
Moderfigtite, des Unglücksfalles, der den Matroſen Uebungen (Kavallerie Diofſton C) in Gemeinſchaſt mit 
bellt ung 1 Dampfer „Julius Born“ betraf,] der 4. und 5 Kavallerie Brigade und der reitenden 
b. daß milch fförheberet A. 3 dler be. Abtheilung Feldark. Regis. Nr. 35 bei Hammerſteln 
gehlenä a . betreffs au Theil und verläßt hierzu am 19 Jult die Garnijonen, 
wähnung des Umſtandes⸗ daß 5 en. = te um am 27. Juli det Hammerſtein einzutreffen. Die 
nicht ſchnell genug 8 er x ungsgürtel Kavallerie Div:fion wird vom Chel des Militär Reit⸗ 
nicht zutreffend eien a a . —— Juſtiuts Generalmajor v. Wittich geführt werden. 
fi infolge feiner (onen Fakt Per n Dauer vom 6. bis 10. Sep. 
zu weit von der Unglütsnene a 5 ereits] tember. Gemiſchte 69. Brigade: bei Lautenburg 
Werfen von Rettungsgürteln, wall a f un ſel das] Soldau. 70. Brigade bei Neidenburg. Gemiſchle 
loſſen und bei dem Zurückfahren . 11 unter- 71. Brigade bel Hohenſtein. Zugethellt: Huſaren⸗ 
ſtoppen wäre der Verunglückte nt At meh 5 gtem Abe Regiment Nr. 5. Stab der 17 Feldartillerle Brigade, 
Bee zu ſehen II. und III Abtheilung Feldartillerie Regiments Nr. 


Das Netz der ſtädtiſchen Waſſerleitung ba 36 aus Danzig und Pr. Stargard, 1. Kompagnte 


Zuckermarkt. 80 
am 10. Juni wegen Hausfriedensbruchs, Sachdeſchä⸗] , Magdeburg, 7. Juli. Kornzucker erkl, von 92 '/o 


—— Ba f 88 0 
digung. Bedrohung und Körperverletzung mit 3 Mo- | Kendement 2 a — ert. 5 


naten Geſängniß beſtraft, wogegen er Berufung ein: | 750 Nendement 7.35. Geſchäftslos. en Raffi 
gelegt hat. Er behauptet, in die Wohnung des Be⸗ 5 Faß 23,50 Was mit Faß 22,62. Stetig. 


fordern. Hierbei habe der Beſitzer Weiß ihn ge⸗ Danzig, 7. en Spiritus 8 100 Liter 
— Gd., nicht kontin⸗ 

vom Gehöft beruntergeſagt. Der Zeuge Welß bekundet] gentirter loco 40,20 bez., —,— Gd. 

12 * 1 Angeklagte 1 or ne Deputat — 

u fordern gebabt babe; als er ihn mehrfach aufges tädtiſcher Schlachtviehmarkt. 

fordert, das Haus zu verlaſſen. habe der Angekl. auf i Bericht 93 ehe 


den. Der 2 — rer, die erſte Strafe als 
zu hoch bemeſſen und beſtrafte den Angeklogten mit rt . > 
nur 4 Wochen Seränguiß. welche Strafe als durch hien che kein anzgem e 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurd“. hoͤchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis 


Telegramme. gut genährte nie: 52 bis 58; 4) gering, genlüre 


Nachrichten- melden, der Reichskanzler Fürſt zu jüngere und gut genährte ältere, — bis aa gering 
Hohenlohe ſtattete beute Nachmittag dem Minkſter⸗ bvollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht⸗ 


N 

8 en öchften Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis 
ab, und vez weilte bei ihm längere Zelt. ee alle ie und weniger, 1 
Erfurt, 8. Junf. Der bieſige Maurerſtreik ift | wickelte jüngere, — bis —; 3) mäßig genährte Färſen 
ü 6 bis 50; 4 ährte Färſen und 

nach 5 wöchentlicher Dauer zu Gunſten der Streikenden Aae 40.955 . gering gen 0 0 
beendet. „air Rätber: 1) feinfe e e 
und beſte Saugkälber, 63 bis 59; 2) mittlere Maſtkälber 
Pirna, 8. Jull. Auf dem Poftamt fi ein Gelbe und gute Saugtätben, 56 bis 66 3) geringe Saugtälber, 
brief mit 4000 Mt. Inbalt obbanden gekommen. Der 5 er = 71 Ber gering genährte Kälber (Freſſer), 
verſchwundene Poſtbeamte Vogel iſt'der Unterſchlagung Für & 135 1) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
verdächtig. 8 8 is 60; 2) ältere 1 52 bis 56; 
London, 8. Juli. Eine, bei Lleyd Ager ch von 3 Bang ‚amt 55 ee 
den Sciliy Inſeln eingetroffene Depeſche berichtet; au ro 100 Pfund Lebendgewicht, — bis — Mart. 
Der norwegziſche Dampfer Enrique von Bong meidet, cee 2 Don zahlte DIE ee 
= babe unterwegs ein franzöſiſches Sch f getroffen bern e Seine 9 Nassen 2 15 Kreu ungen, 
welches ſianalzſirte, daß s em letzten Sonntag unter 300 8 17 ik alt: a) im Gewicht von 220 bis 
48 Grad 41 Min. vöchlitger Breite und 20 Grad 53 bis 54; b) über 300 Pfund lebend 
34 1 a 5 (Käfer), — bis —; 2) fleiſchige Schweine, 50 bis 53; 
Min weſtlicher Lüge mit dem Dampier des gering entwickelte, ferner Sauen und Eber 45 bis 
Nordd utſchen Lloyd „Spree“ geſprochen habe. 5 8 FV 

e Er 3 uf und Tenden arktes: Ri 
Ablerem wor eine Trelbwille „ Weck 7 verkauft, Kalber ziemlich glatt, Schweine ruhig, Hammel 
Bremen, 8. Juli. Zur Hülfeleiſtung für den 240 unverfauft. 
ampfer „Spree“ iſt von Soutyampior ein Schlepp⸗ uu Her acht, ſonben ER eee . 
dampfer abgegangen. Werthes (Haut, Kopf, Füße, Eingeweide, Kram) notirt 
Flensburg. 8. Jull. In der Nähe der Inſel 9 Dadurch 5 die Rot 5 5 . 5 or 
x ; S3 nnig pro über, während bezahlte Prei 
a ein Segelboot. Sämmilihe 4 Inſaſſen 59 5 Ei 15 568 5 7 5 
1. erfa . 


hren 
Wien, 8. Juli. Nach einer Depeſche aus = < r m eg 
berrſcht daſelbſt eine immenſe Erregung wegen de . bis 5, 85 p. 
abermaligen Verbotes des deulſchen Volks toges. Foulard - Seide 95 Pf. — japanejijche, 
Dunkle Gerüchte erhöhen die Gerelzthelt der deutſchen]chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und Farben 
Bevölkerung. Dem nüchſten Sonntag wird mit] ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Beſorgaiß eutgegengeſeben. Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — 


B 
rufen, bm das Haus über dem Kopfe , Zum Verkauf ſtanden: 259 Rinder, 1880 Kälber, 


* 


ſich 4 uhren Und Pionler Batallon Nr. 2, ein Detachement Train] Paris, 8. Jul. Es beißt. der Zar werde den! glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca 
b das des Wafls A eee > An⸗ } Bataillon Nr. 17. Gemiſchte 72. Brigade bei Löbau. | Präſidenten Faure bei feinem Beſuch in Rußland zum 240 25 Be N 2000 verſch. . 


d ö z bei Di 2 . bl. 4 
(hie mortgrößert und auch die Zabl der Paatan⸗ ee 85. bi en 88 „ Aedes 
bat ſich Maar achebli ard en a 36. Divifion bei Löbau Hohenſtein. Corps- 
1887/88 nur 245 Privateinrichtungen und eine Wuſſer⸗ b Bi Dauepiiem IE DEE 13. Septeuber 


Oberſtinbaber eines ruſſiſchen Regiments ernennen. Deſſins zc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Trouvpille, 8. Jult. Der bekannte Maler Dauſon] Muſter umgehend. — Durehschnittl. Lager: 

unternahm einen Wagenausflug, wobei das Pferd ea. 2 Millionen Meter. 

durchaing und der Wagen zerſchellte. Danton wurde | Seiden - Fabriken G. Henneberg (x. u. k. Hofl.), Zurich. 


Im Saale der 


Bürger-Ressource, 
Sonntag, den 11,, und Montag, 
den 12, Juli: ; 


Humoriſtiſcher Abend 


f der hier bekannten und beliebten 
ie Neumann-Bliemchen’s 
I Leipziger Sänger 
Nieumann-Bliemchen(Begrün⸗ 
der der erſten Leipziger Sänger), 
Wilhelm Wolff, Horväth, Gipner, 
Allendörfer, Frische u. Ledermann. 
Billets à 60 Pf. in der Conditorei 
des Herrn Selckmann. i 
Bei der am heutigen Tage vorge⸗ 
nommenen Verlooſung der Hypotheken⸗ 
Antheilſcheine unſerer Geſellſchaft 
wurden gemäß den Bedingungen der 
Anleihe folgende Nummern gezogen: 
Nr. 6, 138, 266 & .% 1000, 
„ 330, 533, 664, 708, 774& & 300. 
Dieſe Hypotheken-Antheilſcheine wer⸗ 
den hiermit auf den 2. Januar 1898 
gekündigt und erfolgt die Auszahlung 
der ausgelooſten Stücke gegen Einliefe⸗ 
rung derſelben nebſt den dazu gehörigen, 
von dem Fälligkeitstage ablaufenden 
Kupons in dem Geſchäftslokale der 
Dftdentichen Bank, Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, vorm. J. Simon Wwe. & 
Söhne, Königsberg i. Pr. 


Die 
lithographische Anstalt u. 
Steindruckerei 


Carl Schmidt Nachfolger, 


Elbing, Spieringstrasse 25, 
empfiehlt sich zur schnellen und geschmackvollen Anfertigung von 
Wechseln, Quittungen, 


Plakaten, Diplomen, 
illustrirten Preislisten, 


Verlobungs-, Vermählungs- und 


Visitenkarten, 
Hochzeitseinladungen, 
Speisekarten, Geschäftskarten, 


Rechnungen, 


Correspondenz-Formularen, 


sowie von 


Wein-, Bier-, Liqueur- und Waaren- 


Etiquettes 


zu billigsten Preisen. 


Rohbernstein und 
Ambroid 


in Vertretung oder für feſte Rechnung 
zu übernehmen geſucht von einem gut 
eingeführten Agentur- und Commiſſions⸗ 
haus. Zuſchriften erbeten unter L. Korn- 
blüh, Wien I., Helferſtorferſtraße 3. 


5 ine einzelne 
Eine Wohnung dae su er 
miethen. Wohnung © 111 Uhr. 

Heil. Geiſtſtraße 25. 


Eine Stube u. Küche a. einzelne 
Dame zu vermiethen 
Mauerſtraße 17. 


um 1. tober d. Is. iſt die 
1. Oktober d. Is. iſt di 


erſte Etage 
Alter Markt 49, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 
Rudolph Sausse Nachfl. 


S 
= 


Eine Wohnun 


zu vermiethen Gr. Laſtadienſtr. Gb. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Gr. Stromſtraße 7, 
an der Werft. 


(§ 6). Mit dieſem Tage hört die 


Verzinſung auf. 11 Stel Germania. 


Elbing, den 5. Juli 1897. Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Elbinger Aktien⸗Geſellſchaft Special-Ausschank von Höcherlbräu. 


für Leinen Jndnitrie. BER Sees 


Eugen Krügel, W. Schneider. 
Colonialwaaren, Delicatessen, 
Bier- u. Weinhandlung. 


WE R seine 
‚Sprachkenntnisse 


| 
durch Lektüre eines unterhaltenden | 
1 
! 


In meinem Haufe, Inn. Mühlen⸗ 
damm Nr. 14, beabſichtige ich einen 


Laden 


auszubauen und iſt ſelbiger mit daran 
ſchließender Wohnung zu vermiethen. 


E. Andree, Tiſchlermeiſter. 
für deutsche Leser, 


denen Der Laden 
erausgegeben von 


Th. de Beaux u. John Montgomery Alter Markt 61 ift zum Oktober zu 
(Jährlich 48 Nummern: vermiethen. Näheres 1 Tr. 


24 französische und 24 englische), 6 i N 6 6 ſch üfts fü h t er | 


a an ge gratis und 

ranko versandt wird von jeder] für mein feines Reſtaurant gejucht- 

Buchhandlung oder vom Verlage: — — * Mk. Derſelbe könnte mit 

Rengersche Buchhandlung |} fleinerem Kapital ſpäter mein Geſchäft 
ſelbſtſtändig verwalten oder auch kaufen. 


in Leipzig. 
B; | Sinteitt am 1. Auguſt cr., Offerten ohne 


und belehrenden Journals befestigen 
und erweitern will, verlange eine 
PROBENUMMER von 


Eng list-Journal-Franpais 


Nachricht, daß ich meine Geſchäftsräume vollſtändig der Neuzeit ent- 
ſprechend renovirt habe. 


© 

Empfehle meine frischgebrannten Caffee’s, Biere, 2 

2 | ! Spirituosen, div. Weine und alle in mein Fach ſchlagenden 

Für Photographen! 2 weite. — 2 
Gelatine-Trockenplatten, Es wird mein Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle Bedienung und 

beſtes Fabrikat, ſtets friſch m gute Waare meine werthen Kunden zufrieden zu Stellen. 

’ ’ ® 

2 

® 


i Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegend zur freundlichen 
5 
neutral⸗oxalſaures Kalium, 1 Indem ich nun für das ſeit 10 Jahren mir entgegengebrachte 
= 
Bi 


ſchwefelſaures Eiſenoxydulammon, Vertrauen beſtens danke, bitte ich höflichſt um recht guten Zuſpruch. 
ſchwefelſaures Eiſenoxydul, unter⸗ 5 Hochachtungsvoll 
e eee Eduard Bartheis, 
aures Natrium odanammonium, 

Rodinal, Hydrochinon, Leichnamſtraßze. 


ſaures Blei, eſſigſaures Blei, eſſig⸗ E Gi BIS BIE cl Beifügung von Marke an 

ſaures W kohlenſaures Ka⸗ 2 22 2 —— Hausfrauen! 0 Doerks 

lium, Citronenſäure, Goldchlorid x. Empfehle echten 5 . N) 

a rarkligobe Abbarate inol Sstet N j Verwendet Delikateſſen⸗ und Weinhandlung 
und Utensilien billigt CAMILE eros 5 2 eunauqen, * nur Bromberg. 2 

J. Staesz jun., Elbing, einste engl. Matjeheringe, als randt⸗ 5 f 

Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 7 Fisch beiten nen Le rung 

(Wiederverfäufern möglichſten Rabatt) werde COMICLYEA, und affee. a Uehs Naht. Gt. BöngsckehkI 

Spee Räucherlachs in Aufschnitt, 55 eh er — Schornſt teiufegermeifter. 


Für mein Getreide, Futter⸗ und 
Düngemittel ⸗Geſchäft ſuche ich, eventl. 
Handlungen erhältlich. zum Jofortigen Antritt, einen tüchtigen 
r jungen Mann 
Freiwilliger Verkauf. der den Eins und Verkauf jelbftftändig 


Wir ſind beauftragt: beſorgen kann. 
| a. Si den Zimmermann'ſchen H. Lohde, Gerdanen: 


Erben gehörige, in&upnshorft, 7 5 | 
‚ein Einen Lehrling 
t ler, * 


Kreis Elbing, gelegene, circa 
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Die Entdeckung des Seeweges 
nach Oſtindien. 


Zum 9. Juli 1897. 
Von Paul Paſig. 

Nachdruck verboten. 
Im „Zeichen des Verkehrs“, in welchem wir fteben, 
gewährt es elne beſondere und zwar nicht allein wiſſen⸗ 
ſchaſtliche Befriedigung, der Zeiten jener ſchüchternen 
Zerſuche zu gedenken, welche unternehmungsluſtige, 
kühne Seſahrer anſtellten, um den gehelmnißvollen 
Schleler zu lüften, der über den märchenhaften Breiten 
entfernter Weltthelle lag. Für die Europäer kam bier 
in erſter Linſe ſchon aus kommerziellen Gründen der 
wegen ſeines Reichthums an koſtbaren Gewürzen ſprich⸗ 
wörtliche Orient in Betracht, der auf dem Landwege 
nur nach Ueberwindung unglaublicher Schwierigkeiten 
zu erreichen war, welche die praktiſchen Ergebnifle des 
Unternebmens faſt illuſoriſch erſcheinen lleßen. Man 
mußte daher an elne Umſegelung der Südſpitze Afrikas 
denken, um in das erſehnte Paradtes füßduftender 
Gewürze zu gelangen. Schon der ägyptiſche Pharao 
| Necho (610 —595 d. Chr.), Sohn Pfammetichs I., Meß 
wohl mehr aus wiſſenſchaftlichen Gründen den „dunklen 
Erdthell“ vom rothen Meere aus, das er durch einen 
Canal mit dem Mittelmeere zu berbinden ſuchte. durch 
Schiffer umſegeln. Aber erſt dem großen Zeitalter 
der Enideckungen, dem 15 Jahrhundert, war es vor⸗ 
bebalt n. hierin greifbare Erſolge zu erzielen, und das 
Volk, das tatkräftig, unter Führung einſichtsvoller 
und kluger Fürſten ſich an die Spitze jener epoche⸗ 
machenden Unternehmungen ſtellte, war kein anderes 
als die Portugleſen. Bartolomen Dias, 1500, er⸗ 
reichte nach ungeheuer ſtürmiſcher Fahrt im Jahre 1486, 
nachdem er auf der kleinen Inſel Santa Cruz den äußer⸗ 
ſten Wappenpfeller zur Bezeſchnung portugleſiſcher Herr⸗ 
ſchaft errichtet hatte und bis zum großen Fiſchfluß vor⸗ 
gedrungen war, jenes Impofante Felskap om ſüdweſtlichen 
| Ende des afrikaniſchen Feſtlandes, das er cabo tormen- 
toso (Rap der Stürme) nannte, well ein jurchtbarer 
Sturm ihm um das Felsgerlppe herumführte. Eine 
Meuterei feiner Mannſchaft zwang den kühnen See⸗ 
fahrer zur Umkehr, und er hatte nur die Genug⸗ 
thuung, in dem Namen, den König Johann II. dem 
en Te sap gab — er nannte es „Kap der 
guten Hoffnung“ — die Beſtätigung feines Verdlenſtes 
zu erlennen, einen erfolgreichen Schritt zur Erreichung 
des erſehnten Zieles gethan zu haben. Dies frellich 
war erſt der Reglerung des Nachfolgers Johannes, 
Manuelz des Großen, (Emanuel der Glückliche 
1495 —1521), vorbehalten, der, 26 Jahre alt, kühner 
Hoffnung voll und aus Furcht, die vollrelſe Frucht 
des Erfolges in den Schooß der rivallſirenden Spanter 
fallen zu ſehen, in deren Dienften der geniale Genueſe 
Erlſtobal Colon (Christoph Columbus) ſtand, fofort 
den Plan ſeines Vorgängers wieder aufnahm und ein 
Geſchwader von drei Schiffen ausrüſtete, an deſſen 
Spitze er Vasco da Gama, geb. um 1469 zu Gints, 
Provinz Alemtejo, ſtellte, der zugleich das Führerſchiff, 
S. Rafael, kommandirte, während ſein Bruder Paulo 
da Gama das Schiff ©. 
dritte, S. Michael, führte. Bartolomen Dias wurde 
damit betraut, die kleine Flotille bis zur Goldküſte zu 
gelelten. An jenem denkwürdigen 9. Juli 1497 — 
nach anderen am 8. Juli oder bereits am 25. März — 
brach das Geſchwader, deſſen Schiffe in den Namen 
der drei Erzengel gewiſſermaßen eine Bürgſchaft 
fröblichen Gelingens führte, im Hafen von Liſſabon 
Kaen . befand ſich im Beſitze von 
ungsſchreiben der portugteſiſchen Majeſtät an 
den Prleſterkönig Joh ines 175 A u 


Gabriel, Nicolao Coelho das | f 


Unterſtützung man ſich did für die religlöſen und beſchenkte, während biefer dem Häuptling ein werthvolles ſetzen zu laſſen. In demſelben ſprach der König den 


handelspolitſſchen Zwecke des Unternehmens verſprach, 
an den Beherrſcher von Kalikut 
und eine Anzahl anderer indiſcher Fürſten. Die 
Beſatzung beſtand aus etwa 160 Mann. An den 
Canarten und Capverdiſchen Inſeln vorüber, in deren 
Nähe Dlas, wie beitimmt, das Geſchwader verließ, ge⸗ 
langte letzteres nach angenehmer Fahrt bis zum Cap. 
Hier aber änderte ſich die Scene wie im Handum⸗ 
drehen. Brauſende Stürme umheulten Tag und Nacht 
die ohnmächtigen Fahrzeuge, die wie Nußſchalen au 
den weiß auſſchäumenden Wogen tanzten und ſich mit 
Waſſer zu füllen begannen. Krankheiten brachen 
unter der zagenden Manyſchaft aus, und unheimliche 
Gerüchte über eine Verſchwörung gegen ſein elgenes 
Leben drangen dem kühnen Seefahrer zu Ohren. Da 
ſchwur er, keinen Fuß breit zurückzuweichen, bis er 
Indien erreicht habe. Ja, es wird ſogar erzählt, er 
habe. bekannten klaſſiſchen Muſtern folgend, die in 
ähnlich verzweifelter Lage ähnlich handelten, alle nau⸗ 
then Bücher über Bord geworfen, um der Mann: 
ſchaft zu zeigen, wle ſehr ihr zu ihrer eigenen Rettung 
an der Erhaltung ihres Hührers gelegen fein müſſe. 
Die Rädelsführer aber wurden überliftet und in Ketten 
gelegt. Am 13. November wurde die Südſpltze 
Afrikas umſegelt. Am Drellönigstage 1498 
6. Januar — erreichte man den deshalb fo genannten 
Dreikönigsfluß — Rio des Reyes — in deſſen Mün 

dungsgebiet ein Aufenthalt von fünf Tagen genommen 
wurde. Da der Verkehr mit den Eingeborenen ſich 
bier zu einem frledlichen geſtaltete, nannte man das 
Gebiet Agua da boa Paz (Wuſſer des guten Frledens.) 
An der Mündung des Sambeſi begegneten die See: 
fahrer zum ecſten Male elner hellfarbigen Bevölkerung 
arabiſcher Abkunft, wo die erſten Andeutungen über 
die ausgedehnten Handelsbezlehungen zum Indtichen 
Oſten laut wurden. Einen vollen Monat war Vasco 
da Gama genöthigt, bier Aufenthalt zu nehmen. Die 
von Krankheiten (Scharbock) ergriffene Mannſchaft be⸗ 
durfte der Pflege und Schonung, die ſtark beſchädigten 
Fahrzeuge mußten ausgebeſſert werden. Nachdem 
auch hier mit einem Wappenſteine die portugleſiſche 
Herrſchaft bezeichnet worden war, erreichte man nach 
ruhiger Fahrt die ca. 8 Kilometer lange, 600 Meter 
breite Inſel Moſambik. Hier kam es zu einem 
zunächſt friedlichen Gedankenaustauſch mit dem Scheich 
der Eingeborenen, der aber ſpäter, durch Neider miß⸗ 
traulſch gemacht, gegenüber den Seefahrern eine drohende 
Haltung einnahm, bis es dem klugen und vorſichtigen 
Verhalten Vagco's gelang, das Einvernehmen wieder fo 
weit herzuſtellen, daß man ſich zur Weiterfahrt dem 
durchaus erforderlichen Belſtande eines Lotſen auver⸗ 
trauen konnte. Allein bald zeigte es ſich, daß das Ver⸗ 
trauen auf die Ehrlichkeit der Eingeborenen ein unbe⸗ 
gründetes war. Der Lotſe, der offenbar im Dienft feiner 
Landsleute handelte, ſteuerte das Geſchwader mitten in 
die gefährlichen Untiefen einer Inſelgruppe hinein, die 
nach dem verdienten Lohne, den der Verbrecher von den 
Irregelelteten empfing, „Inſeln des Durchgepeitſchen“ 
genannt wurde. Ende April 1498 erreichte man den 
Hafen von Mombas, einer Koralleninſel unter 40 40, 
. Br. dicht an der Hüfte, von hier aus die aus der 
Perſerzeit ſtammende Haſenſtadt Melinda, 30 ſ. Br. 
Durch die jeitherigen Erfahrungen gewitzigt, widerſtand 
bier Vasco da Gama der Verſuchung, durch voreilſges 
Entgegenkommen den Eingeborenen zu ſchmeicheln. Sein 
vorſichtiges Mißtrauen, das übrigens erfahrungsgemäß 
auch heute noch jenen balbwilden Stämmen gegenüber 
die klügſte Politik iſt, bewirkte, daß der Scheich ſich zu 
einer durchaus friedlichen und ehrlich gemeinten Begeg⸗ 
nung berbeilteß, in welcher derſelbe Vasco mit koſtbarer 


von deſſen! Kleidung und einem Ringe — der höchſten Anerkenung — öffnete und dem Schatzmeiſter übergab um ihn über: nicht angerichtet. 
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| Roman von Ferdinand Schiffkorn. 
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Nachdruck verboten. 
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war heute allerdi ürmi 
ſchem erdings nach langem, ſtürmi⸗ 
00 inter der erſte ſonnige Tag geweſen; 
dem Reize, welchen ſerſtehungstag der Nalur mit all 
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3 Sonnenſtrahlen warm ges 
küßten Erde auf nicht n 
Bewundernd ſtand ve eageftumpfte Sinne üben. 
= bie Sonne hinter das Tann 

erliegenden Berge geſunken, ich ; 
bläuliche Nebel gehüllt, dann ar anal fh in 


Ä durchſchritt er 
trauten . Weiſe eines mit der Derttionet Ber: 


Fur, ſowie ein Vorzimmer des Erdge⸗ 
deſſen anbei einem kleinen Salon anzuhalten, 
flicenben wir ade Zraulichteit den ſuchend Umher⸗ 


N n jüßes Heim anmmutbete. 
Die dunklen Mahagonimöbel mit a Sam- 


met, die trefflich gewählten Bildwerke an den Wän⸗ 
den, die Blumen in den Niſchen, der Flügel, der 
trauliche Kamin endlich mit dem kniſternden Feuer, 
dies alles hatte er ſchon oft geſehen, doch ſchien es 
ihm gerade heute, als ſtrahle ihm aus Allem das 
anziehende Weſen jener Frau entgegen, welche hier 
waltete — doch halt, hier war etwas Neues, ein 

1 ommen, Baron,“ ſagte plötzlich ei 15 
volle Stimme. eee 

„Verzeihung, gnädige Frau, die Copie ließ mich 


das Original vergeſſen!“ jagte der Angeredete, die 


Hand der Dame an ſeine Li 
Lippen führend. 

s, war die n des Hauſes, Frau Janda 
von Geßheim, Wittwe und Erbin AR 4158 rei⸗ 
chen Kaufberen, welchem fie als kaum zwanzig⸗ 
jähriges Mädchen die Hand gereicht. Nicht schön 
im gewöhnlichen Sinne, beſaß die 
Gemüth, als körperliche Vorzuge aber ein wunder⸗ 
ſeelenvolles Leuchten dem ſchmalen, blaſſen Frauen⸗ 
antlitz den poetiſchen Zauber einer mondſcheinbeleuch⸗ 
teten Landſchaft verlieh. 

„Sie finden es alſo getroffen?“ fragte ſie. 

„So ſehr, daß ich den Glücklichen beneide, für 
den es geſchaffen wurde.“ 

„O, o, ich erwartete eine Kritik und empfange 
eine Schmeichelei; übrigens, um meiner Armen 
willen ſei Ihnen verziehen. Sie erinnern ſich doch 
des Paragraph eins“ unſeres Vertrages?“ 

Der Freiherr lächelte. Paragraph eins ber 
ſtimmte für jedes Schmeichelwort eine Geldſtrafe zu 
Gunſten der Armen, und der ſeltſame Vertrag, den 
die Dame zur Regelung oder vielmehr als Beding⸗ 
ung ihres Verkehrs mit dem nächſten Gutsnachbar 
abgeſchloſſen, hatte ſchon oft genug zur Heiterkeit 
Anlaß gegeben. 

„Wohl erinnere ich mich, gnädige Frau, doch 
muß ich diesmal die Auslegung —“ 

Die Antwort des Freiherrn wurde durch die 
Meldung des Stubenmädchens, daß der Thee bereit 
ſei, unterbrochen, worauf Frau Janda mit einer 
einladenden Handbewegung in das Nebenzimmer zum 
zierlich gedeckten Tiſche ſchritt. 

„Wie ergeht es Ihrem lieben Knaben? Ich ſah 
ihn ſchon lange nicht,“ ſagte ſie ablenkend am Arme 
des Freiherrn. 

„Willi ſitzt fleißig über ſeinen Büchern, ich aber 


(Kaleutta) | Ein günſtiges Geſchick fügte es, daß um dieſe 


Schwert, Lanze und Schild als Gegengabe bringen ließ.] Wunſch aus, mit dem Samorin in Freundſchafts⸗ und 
Zeit —] Handelsverkehr zu treten. Die briefliche Antwort, 
es war Ende April — ein friſcher Weſt⸗Monſun wehte] die ſpäter Vasco überreicht wurde, hatte den Wort⸗ 
und fo gelangte unſere Flottille in weiteren 22 Tagen,] laut: „Vasco da Gama, ein Edelmann aus Eurem 
am 20. Mat 1498, im Hafen von Kalikut an — das] Haufe, hat mein Reich beſucht, worüber ich mich ſehr 
große Ziel war erreicht! gefreut habe. In meinem Lande giebt es Zimmt, 
Oſtindien, oder beſſer zur damaligen Zeit kurz] Gewürznelken, Ingwer und Pfeffer in Menge, ich 
Indien genannt, zerfiel in eine große Anzahl ſelbſt⸗ habe Perlen und Edelſteine. Was ich von Euch 
ftändig neben einander beſtehender Königreſche, wie] wünſche, iſt Gold, Silber, Korallen und Scharlach.“ 
z. B. Delhi, Bengalen, Oiſſſa, Mando, Dekyan, Die Portugleſen erhielten nun die Erlaubniß, Lager⸗ 
Tſchitor u. a. Zu den mächtigſten gehörte die am] häuſer und Faktorelen im Lande zur errichten; auch 
Weſtfuße der Ghats (von ghatta, Treppe, Paß, ſ. v. w.] wurde zur Bewerthung der Waaren ein Marktgewicht 
Gebirgszüge) ſich ausbreitende Malabar mit der Haupt. und der Preis feſtgeſetzt. Natürlich erregte dieſe Bes 
ſtadt Kallkut. Der Kalſer dieſes mächtigen Reiches] vorzugung der fremden Nation den Neid der jelt 
führte den Titel: Samudrir, d. h. Herr der See, was] langem im Lande anſäſſigen Mauren, die den Handel, 
die Portugleſen in Samorin veränderten. Die Stadt, zumal den auswärtigen, als ihr Monopol betrachteten. 
dicht am Hafen gelegen, zerfiel in zwei Quartiere: | Gleichwohl erweiterten die kühnen Portugleſen ihre 
die eigentliche Hafenſtadt, welche die weißen, fteinernen | Machtſphäre, namentlich nordwärts, wo ſpäter das 
Wohnhäuser und Waarenlager der Mauren umfaßte, beſonders günſtig gelegene Rog geradezu der Stütz⸗ 
um die im Halbkreiſe die mit Palmblättern gedeckten] punkt des portugleſiſchen Elnfluſſes wurde (erobert 
Holzhütten der Eingeborenen lagen, und das ſozuſagen 1812). So konnte Vasco da Gama, als er am 
vornehme Viertel. beſtehend aus der in einem Palmen⸗J 5. October (10. Dez.?) die Anker zur Rückkehr 
halne verſteckten Reſidenz des Samorin, umgeben von lichtete, auf ein wohlgelungenes Unternehmen zurück; 
den Villen der vornehmen Stände, vor allem der] blicken. Nach Verluſt eines Schiffes langte die kleine 
Brahmanen und der Krlegerkaſte. Die Begrüßung | Floille am 29. (18.2) September 1499 wohlbehalten 
freiftch, die den Ankömmlingen ſeitens der Einwohner: | in Liſſabon wieder an, umjubelt von einem dankbaren 
ſchaft durch zwei der ſpanſſchen und ltalleniſchen Sprache] Volle, beglückwünſcht von einem Fürſten, der die Er: 
kundigen Mauren zuthell wurde, lautete wenig ver» | folge des unerſchrockenen Seebelden auch zu würdigen 
trauenerweckend: „Schert Euch wieder zum Teufel, der] verſtand. Vasco da Gama erhielt Adelsrang und den 
Euch hierher gebracht hat!“ Titel eines Admirals der indiſchen Meere, außerdem 
Allein Vasco da Gama ließ ſich hlerdurch nicht eln Geſchenk von 20 000 Cruzados (à 2,75 Mk.) und 
abſchrecken. Nach Erledigung der erforderlichen For- 10 Duintal Pfeffer, endlich das Recht, ſich mit 200 
molttäten, die wegen des umſtändlichen, im Driente | Cruzados an dem einträglichen indiſchen Handel bes 
bekanntlich bis au dieſen Tag herrſchenden Ceremonkells] theiligen zu dürfen. Nach einer zweiten Relſe (1502 
ſich ziemlich in die Länge zogen, erhielt er endlich die | bis 1503) wurde er zum Marquis von Vldegueyra, 
nachgeſuchte Audlenz beim Samudrin bewilligt. Um] von Johann III. 1524 zum Vlcekönig von Indien er⸗ 
dem Leſer ein ungefähres Bild einer ſolchen dei einem] nannt. Dort ſtarb der kühne Seefahrer am 24. De⸗ 
ortentaltihen Fürſten zu geben, Lafjen wir deren ans zember 1524, deſſen Gebeine ſeit 1558 in heimathlicher 
ſchauliche Schilderung (vgl. Ruge, Geſchichte des Zelt⸗J Erde ruhen. 
alters der Entdeckungen, Berl. 1881) nach dem Be⸗ Bekanntlich hat Portugals größter Dichter Linz de 
richte eines Augenzeugen folgen. Der König, fo heißt | Camodnd (} 1580) Vasco da Gama's Entdeckungs⸗ 
es bier, ſaß auf einem Divan. Er war von fehr | relſen zum Mittelpunkte feines bedeutendſten Gedichtes, 
dunkler Hautfarbe, der Oberkörper nackt, von der] der „Luſiaden“, gemacht. Wenn wir in biefem Jubel⸗ 
Mitte des Lelbes an bis zu den Knieen in Weiß ger jahre derſelben gedenken, jo erfüllt es uns wohl zus 
kleidet. Eines ſelner Kleidungsſtücke endigte in einer] nächſt im Hinblick auf die heutige Machtſtellung des 
lange Spitze, on welcher mehrere goldene Ringe mit] einſt jo geſeierten Portugals mit Trauer über die 
großen, glänzenden Rubinen angereiht waren. Am] Wandelbarkeit irdiſcher Größe und äußeren Due 
lünken Arme über dem Elbogen trug er eine Spange, andererſelts gebt hieraus die gerade für uns Deutſche 
die ous drei Ringen zufammengefeßt ſchien und von] in dieſem Augenblicke jo wichtige Lehre hervor, daß 
Inwelen ſtrotzte. Namentlich trug der mittlere böchſt] kühner Unternehmungsgeift, gepaart mit Unerſchrocken⸗ 
werthvolle Steine, und von ihm bing noch ein] belt und edlem Forſcherſinn, ſelbſt bel beſchränkten 
Diamant von der Dicke eines Fingers herab. Um den] materlellen Hilfsmitteln Erfolge zu erzielen vermögen, 
dunkeln Hals trug er eine helle Perlenſchnur, deren Glieder] welche die aufgewandten Opfer reichlich auſwlegen. 


die Größe einer Haſelnuß hatten. Zweimal umſchlungen, 
Von Nah und Fern. 


reichte die Schnur vorn bis auf die Mitte der Bruſt 

herab, und darüber trug er eine feine Goldkette mit 

einem Schmucke in Geſtalt eines Herzens, welches aus * Elſterwerda, 6. Jull. Unterſchlagungen 
einem Geſchmelde von Perlen und Rubinen beftand, feines Pfarrers, des Ortsgeiſtlichen Manilius in 
deſſen Mittelpunkt ein großer Smaragd bildete. Das] Saatsbeim, erregen dort peinliches Aufſehen. Der 
lange, ſchwarze Haar trug der Samorin auf dem] Mann hat nicht nur die Kirchenkaſſe im Betrage von 
Wirbel in einen Knoten geſchürzt und mit Perlen⸗ 40 000 Mk. unterſchlagen, ſondern auch Privatſchulden 
ſchnüren umwunden, an den Obren prankten zahlreiche] gemacht, deren Höhe die genannte Summe überfteigen 
Goldringe. Rechts und links vom Throne ſtanden] ſoll. Die Berrügerrien komen dadurch ans Licht, daß 
Lelbpagen mit reich verzierten Waffen und mit einem] der dortige Lehrer, dem M. das bei der Kreiskaſſe 
goldenen Spucknapf. Der 1. Brahmane reichte dem] erhobene Dreimonatsgehalt vorenthielt, dleſes zur An⸗ 
Fürſten von Zeit zu Zeit ein Blatt Betel, welches! zeige brachte. 
derſelbe kaute und dann in den goldenen Napf ausſpie. * Rom, 7. Jull. In Voltri und Umgegend 
Vasko da Gama verbeugte ſich und überreichte durch] (Provinz Genua) wurden in der vergangenen Nacht 
den Dolmelſcher feinen Brief, den der Samorin ent-] in kurzen Zwiſchen räumen Zſtarke Erderſchütter⸗ 
gegennahm mit beiden Händen an die Bruſt drückte, ungen veripürt: Irgend welcher Schaden wurde 


laſſe ihn gewähren, weil ich in dieſer Beſchäftigung f in der ſich ſelbſt geſtellten Aufgabe, jo weit es in 
das beſte Troſtmittel der Zukunft für ihn ſehe,“ ihrer Macht lag, der Armuth und Unwiſſenheit in 


Dame Geiſt und] Miß Fanny erzählte, europamüde und will ſchon] eine directe Frage wagte, 


im Lau i in ſei imath] ſelbſt zuvor. 
volles dunkles Blondhaar und ein Auge, deſſen üb fe des Sommers wieder in ſeine Heimath] ſelbſt z 


erwiderte der Gefragte. 
„Es iſt alſo keine 


Uebels mehr? Hoffnung auf Heilung des 
ebels mehr?“ 3 


dem Umkreiſe, deſſen Grenzen die Marken des 
Badeortes bildeten, zu ſteuern; Gerhard Freiherr 
von Roſthof aber war ſeit zwei Jahren ein um ſo 


„Keine. Die letzte Operation bewies, daß der unſchätzbarerer Rathgeber und Helfer der jungen 
organiſche Fehler der Sprachwerkzeuge nicht zu be⸗] Frau geworden, da ihn feine juriſliſchen Kenntniſſe 


feitigen ift; weitere Verſuche wären nur eine nutzloſe 
Marter.“ 


2 jene Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen 
efähigten, an deren Bewältigung vor ſeinem Ein⸗ 


Eine Trübung in den Zügen des Gaſtes er- greifen Muth und Ausdauer der Dame wiederholt 
kennend, nahm Frau von Geßheim mit gemwohntem geſcheitert waren. 


Takt ſofort einen anderen Geſprächsſtoff auf. 


So unbefangen Frau Janda aber auch dieſes 


„Wiſſen Sie ſchon, Baron, daß wir unſere] Lieblingsthema zu beſprechen fi bemühte, das 
Nachbarn verlieren?“ fragte fie, das duftende Ge⸗ feine Gehör des Freiherrn bemerkte einen gewiſſen 


tränk in die Taſſe gießend. 
„Welche Nachbarn?“ 
„Die Robertſons. Der alte Herr iſt, 


er den großen Ocean ziehen. Ich werde die 


die Wirkung eines heiteren Sonnenſtrahles übte, 
ſchwer vermiſſen.“ 


„Auch im Haufe Robertſons iſt fie ein ſolcher][ auf den feinen 
Sonnenſtrahl, denn Miß Mary gleicht eher einem] Ohne die Havannas 
Sklavenhändler tiſchchen zu berühren, 


trüben Regentag, während der alte 


die längſte und finſterſte Winternacht repräſentirt.“ liebliche 
„Sklavenhändler? | Mannes, 


Janda blickte fragend auf. 
Glauben auch Sie an dieſes Gerücht?“ 
„Es iſt leider mehr als Gerücht,“ verſetzte 


„Meine frühere Stellung verpflichtet mich, von den 
Polizeiberichten über auffällige Perſönlichkeiten Ein⸗ 
ſicht zu nehmen. Daher weiß ich, daß Mr. Robert⸗ 
ſon in ſeiner Heimath des Sklavenhandels be⸗ 
ſchuldigt, aber von den Richtern wegen Mangels 
an Bewveiſen freigeſprochen wurde. 
damaligen Juſtizverhältniſſe jenes Landes kennt, 
ee Ai in wil. 

„Arme Miß Fanny! 
gute Mädchen 1 fo mehr,“ meinte Janda jeuf- 
zend, „ich aber verliere an ihr nicht nur eine 
Freundin, ſondern auch eine meiner beſten Stützen 
in der Ausübung meines Berufes. 


Zwang, der ihm ſagte, daß das Gemüth der Dame 
noch von etwas anderem als von dem möglichen 


wie mir] Verluſte einer Freundin bedrückt ſei; ehe er jedoch 


kam ihm Frau Janda 


Man hatte den Theetiſch verlaſſen, um ge: 


Beſuche des lieben Mädchens, das auf mich ftets | wohnterweiſe an dem traulich kniſternden Feuer des 


Kamine Platz zu nehmen. Frau Janda blätterte 
in einer Brochüre, während die züngelnden Flammen 
Zügen roſige Reflexe malten. 
auf dem nebenſtehenden Rauch⸗ 
betrachtete Gerhard dieſes 
Frauenantlitz mit dem Intereſſe eines 
deſſen Herzen Liebe entſprießt; mit Ge⸗ 
fühlen, welche kaum minder ſüß, aber meiſt tiefer 


der] ind, als der ſüßeſte Wonnerauſch erſter Jugend⸗ 
Freiherr, ſeine Theetaſſe in Empfang nehmend. liebe. 


„Wollen Sie mir eine Face aufrichtig, aber 
ganz aufrichtig beantworten?“ nahm Frau Janda 
plötzlich von dem Buch aufſchauend das Wort: 
„O, es iſt alſo eine ſehr heikle Frage?“ 
„Ja und nein — alſo kurz: Was halten Sie 


Nun, wer die | vom Spiritismus?“ 


„Vom Spiritismus?“ wiederholte der Gefragte 
erſtaunt. „Wie kommen Sie, gnädige Frau, auf 


Dann dauert mich das eine jo ſeltſame Frage?“ 


„Davon nachher — alſo?“ 

„Aufrichtig alſo — garnichts.“ 

Frau Janda lächelte befriedigt. 2 
„Ich erwartete dieſe Antwort, doch um jeden 


Damit war das Geſpräch wieder bei jenem Ge⸗ Zweifel zu beſeitigen, ſagen Sie mir ebenſo auf- 


biete angelangt, n 
mäßigen Wochenabende bildete. 
Was Frau Janda ihren Beruf nannte, 


das den Hauptſtoff dieſer regel⸗ richtig, ob Sie auch die Exinenz der Geisterwelt 


überhaupt, wie alles überirdiſchen, dem Menſchen 


beſtand Unfaßlichen leugnen?“ 


8. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 8. Juli 1897. 

Geburten: Bahnarbeiter Friedrich 
Schmidt Zw. 2 S. — Schloſſer Hein⸗ 
rich Stegmann S. — Schloſſer Auguſt 
Laske S. — Eigenthümer Wilhelm 
Neumann S. — Kaufmann Otto Reuter 
S. — Arbeiter Anton Wobbe S. 

Aufgebote: Reſtaurateur Hermann 
Zahn⸗Elb. mit Ida Guhl⸗Elb. — Mu⸗ 
ſikdirigent Franz Schnur⸗Elb. mit Luiſe 
Schmidtke⸗Elb. a f 

Sterbefälle: Wittwe Marianna 
Stein geb. Oske 83 J. — Fabrikarbtr. 
Johann Heinrich Wenzel T. 1 J. — 
Arbtr. Ferdinand Hohmann 35 J. 
Malermſtr. Richard Goerke T 7 M. 
Bahnarbeiter Friedrich Schmidt ©. J 
St. — Schloſſer Auguſt Laske S. 11 
St. Fabrikarbeiter Emil Gnoyke 
S. 8 M. — Eiſenbahnſchaffner Her⸗ 
mann Paetznick S. 1 J. 


Auswärtige 
Familiennachrichten 
Geboren: Herrn F. Fornagçon⸗Inſter⸗ 
burg S. — Herrn Victor Rasmus⸗ 
Friedlingen T. — Herrn Pfarrer Rö⸗ 
mer⸗Iwitz T. N 

Geſtorben: Herr Heinrich Breuß-Pr. 
Holland. — Herr Wilhelm Friedrich⸗ 
Tilſit. — Herr Lehrer Carl Haupt⸗ 
Birſtoniſchken. 


Bekanntmachung. 


Der auf Montag, den 12. Juli cr., 
anberaumte Wahltermin behufs Vornahme 
einer Neuwahl für das ausſcheidende 
Mitglied der Deputation, Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Rudolf Fechter, als Ver⸗ 
treter der II. Klaſſe, wird hiermit auf⸗ 
gehoben und iſt hierzu ein neuer Termin 


auf 
Nenſtag, den 13. Juli d. Js., 
5 Ahr Nachmittags, 


in dem Commiſſionsſitzungszimmer Nr. 25 
im Rathhauſe anberaumt. 

Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuerſocietät werden zu dieſem 
Termin unter der Verwarnung eingeladen, 

daß die Ausbleibenden an die Majoritäts⸗ 
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Plomben c., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


J. 


Bekanntmachung 


Die Wohnung im Erdgeſchoß des 
dem Leibrentenſtift gehörigen Hauſes, 
Heil. Geiftft 


Freilag, den 9. Juli cr. 
Nachmittags 4 Ahr, 


werde ich in Sachen Dietz und Gen.: 
Hennig die in „Bellevue“ mit Ge⸗ 
nehmigung der Frau Müller eingeſtellten 
Gegenſtände, als: 


Cigarren, 9 Fl. Cognac, 9 Fl. 

Rothwein, 8 halbe u. 5 viertel 

Tonnen Bier, 1 Rolle Zaun⸗ 

draht, ſowie ein gut erhaltenes 

Niederrad (Pneumatik) u. a. m. 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 

Elbing, den 7. Juli 1897. 


raße Nr. 5, beſtehend 


gegen ſofortige 
verkaufen. 


in Elbing. 


Diejenigen Perſonen pp, welche im 
laufenden Jahre Anſchlußz an das 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen 


ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Elbing 
einzureichen. 
Anſchlüſſe im laufenden 
dann mit Sicherheit gerechnet werden, 
wenn die Anmeldungen bis zu dem an⸗ 
gegebenen Zeitpunkte eingegangen ſind. 
Danzig, 3. Juli 1897. 
Der er ge Ober⸗Poftdirektor. 


findet Stellung. 


Auf die A dan der 


ahre kann nur 


riesche. 
384 505 648 959 
98 449 713 58 


285 3 2 


66 94 318 504 71 


52 


135 66 1052 
138 56 811 1 
556 688 50 84 


Frühstück, 


„Das iſt allerdings eine heikle Frage, gnädige 
Frau,“ verſetzte Gerhard ernſt. 

„Ich meine vom Standpunkt der Wiſſenſchaft.“ 

„Die Wiſſenſchaft, gnädige Frau, leugnet das 
Unfaßliche nicht, fie ignorirt es nur, muß es igno⸗ 
riren, um nicht die Baſis ihrer eigenen Exiſtenz zu 
verlieren. Wer aber je offenen Auges und Herzens 
die Wunder der Natur geſchaut, ſei es im kleinſten 
Waſſertropfen, ſei es im unermeßlichen Weltraume, 
der wird und kann ſich der Ahnung eines unbegreif⸗ 
lichen, über menſchliche Sinne und Faſſungskraft er⸗ 
habenen nicht entſchlagen. Geſetz, Weltſeele nennen 
es die einen, Gott die andern, doch wie man es 
auch heißen mag, ſicher iſt es, daß dieſes über allen 
Begriffen ſtehende Unerforſchliche ſich nie und nimmer 
in den albernen Phraſen eitirter Geiſter oder in 
anderem Geſpenſterſpuk offenbart; das iſt meine 
ehrliche, unerſchütterliche Ueberzeugung.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte Frau Janda einfach, 
dem Redner die Hand reichend. „Doch nun zum 


Grunde meiner Frage. Dieſe Broſchüre fand ich fe 


geſtern auf meinem Schreibtiſch, ſie kam auf mir 
unerklärliche Weife dahin; denn kein Fremder betrat 
das Haus, und mein Mädchen iſt über jeden Ver⸗ 
dacht zuverläſſig. Die Schrift enthält ein aus führ⸗ 
liches Syſtem aller Wandlungen der Menſchenſeele 
im Reiche der Erde wie der Luft. Das Ueber⸗ 
raſchendſte an der Sache aber ift. daß der Verfaſſer 
ſeit kurzem in unſerer Nähe wohnt, wahrſcheinlich 
auch derſelbe Fremde iſt, welcher nach Miß Fanny's 
Andeutungen deren Vater geheimnißvolle nächtliche 
Beſuche abſtattet.“ 5 

Frau Janda hatte dies in ſcherzendem Tone ge⸗ 
ſprochen, ohne jedoch dem ſcharfen Auge ihres Gaſtes 
die innere Erregung verbergen zu können. 

Aber dieſe Erregung theilte ſich Gerhard in 
demſelben Augenblick mit, als er den Namen des 
Verfaſſers in der Broſchüre las. 

„Wie? Viscontini, Marcheſe Viscontini hier, 
in unſerer Nähe?“ rief er, die Stirn runzelnd. 

„Sie kennen ihn?“ > 

„Leider nur zu gut, aber eben deshalb hielt ich 
es für unmöglich, daß dieſer Menſch es wagen 
würde — Verzeihung, gnädige Frau,“ unterbrach 
ſich der Freiherr, „ich laſſe mich da von einer Auf⸗ 
regung hinreißen, welche Ihnen unbegreiflich er⸗ 
ſcheinen muß.“ > 

„Und iſt es indiskret, nach der Urſache zu 
fragen?“ - 

„Gewiß nicht, allein die Urſache liegt in perſön⸗ 
lichen Verhältniſſen, welche Sie, gnädige Frau, kaum 
intereſſiren dürften, da dieſelben mit dem Wirken 
des Mannes als Prophet nichts zu ſchaffen haben.“ 

„Wenn aber gerade die Verhältniſſe es wären, 
welche mich intereſſieren?“ 

Die Worte waren von einem ſo ſeltſamen Blicke, 
von jo ſchmerzlichem Lächeln begleitet, daß Gerhard 
betroffen zur Sprecherin aufblidte, 


„Ja, ja, mein Freund, die Fügungen des Ge⸗ 
ſchickes ſind nicht weniger wunderbar, als die Ge⸗ 
heimniſſe der Natur. Sprechen Sie alſo, und viel⸗ 
leicht kommt eines Tages an mich die Reihe, Ihre 
Mittheilungen zu ergänzen.“ 

Gerhard fühlte, daß jede weitere Zögerung von 
ſeiner Seite verletzen müßte, daher entſprach er dem 
Wunſche der Dame nach kurzem Beſinnen. 

„Rufe ich mir das Bild des Mannes, welchen 
wir beide kennen, ins Gedächtniß zurück,“ begann 
er, „ſo muß ich bekennen, daß ich nie im Leben 
einem Manne begegnete, der ſich an körperlichen wie 
geiſtigen Vorzügen mit dem Marcheſe Rafaelo 
Viscontini hätte meſſen können. Von faſt rieſen⸗ 
hafter, doch edelſter Geſtalt, einen Apollokopf auf 
den herkuliſchen Schultern, feurig, beredt, hinreißend, 
fo trat er mir, dem eben inſeribirten Juriſten, in 
der Aula der Wiener Univerſität entgegen. Er 
ſtudierte Mediein, Naturwiſſenſchaften, Staatsrecht, 
kurz, alles mögliche, doch während wir andern müh⸗ 
am von Zweig zu Zweig an den verſchiedenen 
Erkenntnißbäumen der Wiſſenſchaft emporkletterten, 
war es, als ob er mit einem einzigen Sprunge den 
Gipfel erreichte. Heute freilich weiß ich, daß dies 
nur ein Scheinreſultat, die ſchimmernde Wirkung 
geiſtiger Gewandtheit und ungewöhnlicher Redner⸗ 
gabe war, damals aber bewunderte ich ihn, und 
bald waren wir unzertrennliche Freunde. 

Nur in einem Punkte harmonirten wir ſchon 
damals nicht: Ideales Streben und Wirken erſchien 
ihm als Thorheit; das Leben zu genießen, jedes 
Begehren der Sinne wie des Ehrgeizes zu befriedigen, 
das war ſeiner Theorie nach das einzig würdige 
Ziel des Menſchen, nur um dieſes zu erreichen, 
ſtudierte er; denn der Wiſſendſte, das heißt der 
Klügſte, beherrſcht die Welt. 

Lange hielt ich dieſe feine Anſicht für eine bloße 
Theorie, ein müßiges Spiel der Dialektik; in Paris 
jedoch, wohin wir nach vollendeten Studien gemein⸗ 
ſchaftlich eine Vergnügungsreiſe unternommen hatten, 
erkannte ich meinen Irrthum, und von da ab 
trennten ſich unſere Wege. 

In den ebenſo berühmten wie berüchtigen Jockey⸗ 
Klub aufgenommen, that ſich Rafaelo als Spieler, 
Trinker und Frauenjäger dermaßen hervor, daß er 
von ſeinen Genoſſen bewundert und beneidet, als 
deren anerkannter Führer bald thatſächlich jene ein⸗ 
flußreiche Rolle ſpielte, welche er ſo oft als erſtes 
Ziel ſeiner ehrgeizigen Pläne bezeichnet hatte. 

So wenig mir dieſes Treiben aber auch behagte, 
ich hielt es, ſo lange es die Grenzen der Ehrenhaf⸗ 
tigkeit nicht überſchritt, dem Jugendübermuth des 
kraftſtrotzenden Freundes zugute; als ich jedoch eines 
Tages erfuhr, daß Rafaelo die Gaſtfreundſchaft 
einer liebenswürdigen Familie, welcher wir von 
Wiener Freunden empfohlen waren, benutzte, um 
den Sohn des Hauſes in das wüſte Klubleben ein⸗ 
zuführen, gleichzeitig aber um die Hand der Schwe⸗ 


Auktion! 
Sonnabend, den 10. Juli c., 
Vormittags 10 Ahr, 


aus 4 Zimmern, Küche mit Zubehör, werde ich in meinem Pfandlokale Woll⸗ 
Holzſtall und Keller u. ſ. w. ift zumſweberſtraßze 5, hier, zufolge Auftrages 
1. Oktober er. anderweit zu vermiethen. in öffentlich freiwilliger Auktion 
Beſichtigung von 11—1 Uhr Vormittags. 
Bedingungen ſind im Rathhauſe, Zimmer 
Nr. 24, zu erfragen. 

Elbing, den 7. Juli 1897. 
Die Verwaltungs⸗Deputation 


des Heil. Geiſt⸗Hoſpitals. 
Sfadk-Fernſprecheinrichtung 


1 neue goldene Damenuhr, 3 
Kopfkiſſen, 3 Unter⸗ und ein 
Oberbett, 1 neue Nähmaſchine, 
1 eiſ. Bettgeſtell, 50 neue 
ee Zeug zu mehreren 
ettbezügen, ſowie 1 Koffer 
aarzahlung meiſtbietend 


Elbing, den 7. Juli 1897. 


Gerichtsvollzieher. 


Ein unverheiratheter kräftiger 


Arbeiter 


A. Wiebe | 
Königsbergerſtraßte. 


8. Ziehung der 1. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 
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07183 336 750 986 
760 69 


Mein 


in Baarden bei Schlodien 


21½ Hektar mit Wald. 


Lehrlinge, 


Nickel, 
macherinnen, 


ſowie 


ſtellen jeder Zeit ein 


83 9034 7279 531 
832 
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1200) 42 
108138 414 45 727 800 971 105370 


fter, einer reichen Erbin, zu werben, da hatte meine 
Langmuth ein Ende. 1 
Aus Rafaelos Aeußerungen wußte ich, daß ſein 
Herz nicht den geringſten Antheil an dieſer Bewer⸗ 
bung hatte, daß es ſich für ihn vielmehr lediglich 
um eine günſtige Regelung ſeiner durch verſchwen⸗ 
deriſche Lebensweiſe gänzlich zerrütteten Vermögens⸗ 
verhältniſſe handelte; ich durfte ihn daher offen zur 
Rede ſtellen, ſeine cynifche Antwort aber beſchleunigte 
den Bruch einer Freundſchaft, welche ich in meiner 
Unerfahrenheit als fürs Leben geſchloſſen betrachtet 
atte. 
\ Ich that meine Pflicht, indem ich den Vater 
des auserſehenen Opfers warnte. Die Folge dieſer 
Warnung, die Abreiſe der Familie von Paris, viel⸗ 
leicht auch eine Mittheilung des verführten jungen 
Mannes mochte Rafaelo den Urheber verrathen und den 
Grund zu jenem glühenden Haſſe gelegt haben, der 
nid mir ſpäter in ſo furchtbarer Weile zu erkennen 
ga Fo 
Der Erzähler hielt inne und ſtarrte, von den 
heraufbeſchworenen Bildern der Vergangenheit befan⸗ 


gen, in die Feuergluth, ohne die tiefe Bewegung zu | komm 


bemerken, welche ſich in den blaſſen Zügen ſeiner 
one ne a r 

„Einige Jahre ſpäter,“ fuhr er end 1 
„ — ich war mittlerweile Staatäbeamier, Be 
— traf ich ihn gelegentlich eines Hoffeſtes als vor⸗ 
nehmen Kavalier, glänzender, Holger denn je. Wir 
gingen fremd und kalt an einander vorüber; aber 
ſein Blick ſagte mir, daß er denjenigen nicht ver⸗ 
geffen, welchem er die Vereitlung ſeines damaligen 
Planes zu verdanken hatte. 

Sie wiſſen, gnädige Frau, daß ich damals Bräu⸗ 
tigam war. Angelika oder Angela, wie ſie auf den 
Theaterzetteln genannt wurde, eine Künſtlerin erſten 
Ranges, dabei liebenswürdig, beſcheiden, von einer 
edlen Mutter mit zärtlichſter Sorgfalt behütet, hatte 
mein Herz gewonnen. Entſchloſſen, mir zuliebe der 


Kunſt zu entſagen, harrte fie nach unſerer Verab⸗ P 


redung nur noch auf meine Beförderung, um mir 
zum Traualtar zu folgen, als Rafaelo — ob ab⸗ 
ſichtlich oder zufällig, blieb mir unbekannt — ihre 
Bekanntſchaft machte. ; 

Dienſtliche Pflichten hielten mich drei Wochen 
fern von der Reſidenz. Als ich endlich ſehnſüchtigen 
Herzens zurückkehrte, fand ich Angela's Mutter allein 
auf dem Sterbebett. Das unglückliche Mädchen, 
geblendet von Rafaelo's genialem Weſen, hingeriſſen 
von der mächtigen Perſönlichkeit des ſchönen Mannes, 
mit welcher die nüchtern beſcheidene Erſcheinung ihres 
Verlobten den Vergleich allerdings nicht beſtehen 
konnte, war mit Rafaelo nach Italien entflohen. 

„Armer Freund!“ unterbrach Frau von Geßheim 
den Erzähler. „Ich ahnte nicht, daß meine Frage 
eine Herzenswunde berühren würde.“ 7 

„Eine geheilte Wunde, gnädige Frau,“ verſetzte 
Gerhard. „Ich habe nur wenig beizufügen. Wenige 


Abbau-Grundſlück 


ſichtsguter Lage, beabſichtige ich mit 
Inventar ſofort zu verkaufen. 
haus neu, maſſiv, m. guten Wirthſchafts⸗ 

gebäuden, Boden mittelm. g. ertr, Gr. 1 
Neflektanten | verheivatheter 
können ſich jeder Zeit melden. 


Ernst Schmidt. 


Knaben und Mädchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Wickel⸗ und Cigarren⸗ 


Tabak⸗Entripper 
Loeser & Wolft. Rosenthal, Lg. Hinterſtr. 7, 
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Ein Getöſe, 


| Mehrere tüchtige 
* 
in aus, gen zu richten an 


Malermſtr. IS. Krüge 
dus Schneidemühl, z. Zt. in Jaſtr 
Ein gewandter, beſtempfohlener, il 


Wohn⸗ 


Rechnungsführet 
wird per 1. Oktober geſucht, und werd 


ehemalige Schüler bevorzugt. Schri 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


J. Italiener Nachflg., 


Lehranſtalt, 
Königsberg i. Pr., Schmiedeſtr. 1 


\Sreiwillige Auktionen, 
ſowie Nachlaſſe und Sachen z 
Verauktioniren übernehme billigſt. 

Auktionator, 
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iehung vom 7. Juli 1897. 
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Jahre ſpäter erſchien der Marcheſe neuerdings 
der Reſidenz; noch immer der glänzende Caval 
aber auch ſchon als ein Abenteurer, der gewi 
ariſtokratiſchen Kreiſen noch mehr durch myſtiſ 
Blendwerk, als durch ſeine unleugbare Gei 
überlegenheit imponirte. Ich verkehrte nicht 
ihm, und hörte nur, daß er in Amerika gew 
dort ſeine junge Gattin begraben habe, und 
Begriffe ſtehe, eine reiche Erbin heimzuführen. 
Plötzlich verſchwand er zum zweiten Mal, 90 
ohne die Erbin aus Wien. Die abſurdeſten Y 
rüchte gingen über die ſe unbegreifliche Thorheit“ 
in der ganzen vornehmen Welt gekannten Ma 14 
von Mund zu Mund, als ich eines Tages DIE 
ein Billet in einen Gaſthof unterſten Ranges, 
rufen wurde. Ich hatte die Schrift 10 ib 
und war daber nicht überraſcht, in Da | 
Angela todtkrank wiederzufinden Infolge un 
licher Leiden an der Seite zins verſchwenderiſ 
rückſichtsloſen Gatten batte fie ihre herrliche Sti 
verloren und war als verlaſſene Bettlerin dit 
Unterſtüsuns großmüthiger Collegen nach Wien 
ommen, um ihr Kind der Obhut ſeiner Gr 
mutter zu übergeben, deren Tod ihr unbekannt 
„Mein Gott, 


welches Schicksal!“ flüſte 
Janda tief bewegt. 


„Und jetzt iſt es abermals dieſer Mann, welch 
einem Weſen zu nahen wagt, das mir über a 
theuer geworden,“ fuhr Gerhard mit edler 1 


blieben.“ 


fort, „o Janda, ſeien Sie gütig und laſſen Sie 
mich ausſprechen, was ich jo lange ſchon —“ 
Der Redner hielt inne und horchte betreten al 
junge Frau bis in die Lippen erbla 
halb Heulen und Pfeifen, halb Klag 
und Wimmern und wieder wie ferneres Donn 
rollen tönte grauenhaft drohend in den ſtil 


R 


während die 


um. 3 j 
5 „So war es geftern, als ich die Botſchaft d 
ropheten vom Tiſche nahm,“ ſagte Janda 1 
ſchmerzlich bebenden Lippen. \ 
(Fortſetzung folgt.) y 


Vermiſchtes. 


— Im Examen. Proſeſſor: „Herr Ca 
dat, wenn ich Ihnen 100 Mark leihen und 4 
auffordern würde, mir hierüber eine giltige Quilt 
auszuſtellen, was würden Sie da thun?“ Ji 
„Ich würde mich ſehr wundern.“ 
* * * 5 

— Gemüthlich. Hausfrau: „Was äh 
Ihr Schatz, Lina?” Köchin: „O, er ißt 
was wir auch eſſen.“ 


—— 


